Nr. 8. 
im Borang zu or 


. nements » 

eh ufer, Senntagsdeſlage: 
yrs Jahr Nhl. B. 40, i 13 

Abl. 4.20, 151.2. 10, 
orb Woche 17 Ton. Mit Boſr⸗ 
e b, Ouartal N. 2.25. 
Ius ud pro Dnortaf 
Mebl. 5. 40. Daſelbſt bei der Poſt 
5 Mt. 61 Pf. Preis der einzel 
nen 3 Kop., mit der 


Nummer 
Cenntand Beige, 10 Rob. ain 


Erſcheiut wöchentlich 


Filiale der Expedition in Lodz. 


Freitag, den (23 Dezember) 5. Januar 1911/2. 


2 i i und Expedition, Vetritauer⸗Straße Nr; 15, (im eigenen Hanse,) 
Wedelkte g, late ber Urin in Set. Betrifanerhirahe 146, in ber Ouchhanblung 


von R. Horn, T haber: J. Wintopf, 


Telephon 26-83. 


Neue lodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Injerate ko ſten: Auf des 
1. Sette pro 4⸗geſpaltene Rom 
pareillzeile oder deren Raum 
30 Kop. und auf der G⸗geſpal · 
tenen Inſeratenſeite 9 Kop. 
für das Ausland 70 Pfennig. 
reſp. 25 Pfennig. Rellamen: 
60 Kop. bro Petitzelle oder 
deren Naum. — Inſerata 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In. und Aus⸗ 
ſandes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


II. Jahrgang. 


| Variete Xelenenhof 


Bunte und täglich Vorſtellung. 


Anfang. des Konzerts am 8 ½ Uhr, der Vorſiellung präciſe 9 Uhr. 
4 fi 


THEA DOREE 


„Lodzer 
„Da 


Sed in Mbf 2802.00, 1 50, 
Gromski und im 


Komplor der Apprelur und Färberei von Moritz Piesch. 


Thalia - Theater“ in Tomaschow. 


Dienstag, den 9. Januar 1911, abends piimktlich % Uhr: 


s Bild des Signor elli“ 


„ Schauſptel iu 4 Akten von Richard Jaffs, Regie Walter Dorriy. 
Auftreten des Herrn Direktor ADOLF KLEIN. 


1.00, 50 und 30 Hop. au der Abendlaſſe und im Vorverkauf in der Konditorei bei 
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Die Direktion. 


Anaben-Gummnnſtum 


mit allen Rechten 


| Aueldungen 


der Krousgymnaſten von A. Braun, 
Paſſage Schultz Nr. 37. 


für die IV., III. und I. Parallelklaſſe, ſowie für die untere 
Vorbereitungsklaſſe (Vorſchule) werben täglich in der Kanzlei 


des Gynmaſiums von 10 bis 11 Uhr entgegengenommen. — In anderen Klaſſen 


find, keine freſen Plätze vorhanden. 
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führt alle in das Fach der 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 
El :WEADYSEAW PIETKA. LODZ 


. cheunſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
genden Auftröge schnell, gewiſſenhaft und billg aus. Fiate Wetrftanerftr. 16 Z,. 


— — 


Vetrikauerſir. 84, T el. S5 


N > (Lekers nentysts). 
Petrikauerſtraße 126 — Telephon 23.28 
„ Speclalfach ; Goldtechnit, Kronen, Brücken, 
„Einige Zägue ohne Gaumen), . Boldfülungen, 

Veiehtlgung lockerer Zane anf mechaulſchem Wege, 
“'Vegußternug ſchleſſtehender Zähne foinie opera. 
ide Zehnbelttande. 15601 

. 2 4 


Zauärztliches Kabinett _ [10485 
Kentka⸗ 


L. SLADRI Str. 4, 


Ehen. Afſiſteut des zahnärztl. Zufti- 
luts d. Koſzahnarztes Engel in Berlin 


bel ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlallſt ſür zahn ⸗ 
erztiſche Metalllechntt, Goldkromen, Brücken 
(täuſtliche Nies ohne Goumen), Gold« und Bor- 
zeilan-Plomben, Megulierung schief gewachſener 
Hähne ꝛc. Sprechſun deu von 10—1 u. von 4—8 
Uhr, an Saun- und Feſertagen von 10—12 Uhr vorm. 


un & „ en * 1 
dee kee 1er Dauner L. S. 4 am Saßtestage bes 
* 


ei 
DAVID PRUSSAK 
Label uo, 225, Uhr veeu iitegt hi ber © 5 
e eee e e . 
Gertenbienh Faß, een Feen eder 

die Verwaltung d. Vereins „Talmud Thora“. 


Klrchliche Nachrichten. 


Trrtuitatis⸗ Kirche. 


Sonudbind, 7 Uhr abends : Vorbereltun, he 
Mbenpneht Mattor Gundlach.) Ih 
2 tag'wamitsan 9 Uhr: Weite, 9% Ulr Harpt⸗ 
nehm F. Abendmaßlsfefer. (Oaſtor Frie⸗ 


ag 110. Ute: Beichte, Haintgotteshleuft mau 


E iu palariher Sprache (Paſtor 
waer: Kindergottesdleuſt. 5 
Aden um 6 Über Aderdgottesdikaſt. (Vater 


Dab wen) 


e Ude dade;  Mißefkunde (Faber 


Ju der Aimuhaus - Nabelle, Alelnaſtr. Nr. 68. 
0 


4 Tr "oe vormlttags: Gottesdl cuft. (Ja ſtar 


Jungfraueuhem, Rouflaninesftr., Nr. 40. 
Sonnlag, 
Jaugſraueg. 
Jeugling e wein, Dans laſtt Nr. 82. 
Eointap, weginittog 7. Ut; Dmſemmiaug die 
Fisgituge. 1 1 


nachmittags 7 Uhr: Verſammlung der 


elts ret, Wandlafiunge . 32. 


"Eivuatag, 1½ Ut abends Mlberfiunde. 
ene e e eee. Mater 


Rautorat (Bubarbz), Ufegaudeefle, Att. 83. 
Tonnerzlag, 7) Ule abends: Blbelſtunde. 
610, 5 he it (Pafter 
AKantorat (Balutpy), Baluter Ring Nr. 6. 
„Srelag. he abends: Sibelſtunde. 
Cilag) 2 9 3 
Die Aatatadke bat Bert Baſtor Gundlach. 


(Bafıos 


St. Johannis ⸗Kirche. 


Sogn heud, (Enſpbariasſeſt), vormittag. 10 Ufer 
Bıldte 10% Uhr Daupigoktesdlen k. (Ober-Paſtor 
Angerſtein. Erebigtiezt Jof. 2, 224). (Tolles für 
die Au ene Welfſton.) 

Sonntag, 10 Ur Beichte, 10%, Uhr Hauptgottesdieuß 
(Paftor-Diafouns Sager) 


Notmittags, 34, Ur: Linderleßte: (Paſtor 
Dietric.) 7 x 
2 rg s Uge: Abendeottesdlenſt. (Baker 
rich. 
ec ‚3 Me, abends: Bißelſtande. (Baker 
Dietrich.) 
Stabtmiſſionsſasl. 


Sonnlag, nachmittags 7 Ur, Monetsverſammlung 
des Junzſiauenpereins. (Ober- Baſter Anger teln). 


Junglingsverein. 
Sonnabend, 6 Uhr nachmitiazs: Weihne gisfeſer und 
Familienabend. 
Spuntag und Disnpag, 8 Ufe abends: Verſama ; 
Lungen. 


| Soafiemanbeufaal der St. Matihäl -Sie ar, 


Eonnabend, 10 / Uhr vorm. (Baſter Dletulch.) 
Sonnlag, . * (Valor frempla· 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 


Neue Promenade Nr. 11. 
(arolfegen dem deutſchen Gymnaſtam und Beunichs Fabrit). 
(Leiter Pastor Diele). 


Sonnlag, 9/ı Uhr vormittags: Oebatsſtunde. 

% „ nachmittags: nndacht. 

U. . Iunglrauenftunde. 
1, „ abends: Gang eliumkverkäu- 


Jünglinzeſtunde⸗ 
Bldeiſtunde. 


„ 
” 
dice. 
igung. 
Dienslag, 8 Use abends: 
Donnerslag, 8 Uhr abends: 
— 


Aus der Reicha⸗ 
Hauptſtadt. 


(Bon unferem X-Roereſpondenten.) 

St. Petersburg, (20. Dez.) 2. Januar. 

Im Reichsrat gibt es ein kleines Skandalchen. 
Der Präſident, Herr Akimow, hat ſich infolge 
ſeiner Unierredung mit dem Premiermilſter Ko⸗ 
kowzow veranlaßt geſehen, an alle Mitglieder 
des Relchsrals zirkularfter einen Brief zu richten, 
in dem unter Bezugnahme auf einen Beſchluß 
der Landlonferenz beim Präſidiu m des Reichsrats 
von der Notwendigkeit die Rede war, die Ar⸗ 
beiten zu beschleunigen, die Debatten ſowohl in 
den Kommiſſionen als auch in den Pleuarver⸗ 
verſammlungen einzuschränken und zu dieſem 
Zweck den Pexrſonalbeſtand der neu zu wählen 
den Kommiſſionen auf höchſteus 20 Milglieder 
zu beſchränten. Dieſer Brief hat in den ge ⸗ 
möäßigten Kreiſen des Reichsrats einen wahren 
Sturm hervorgerufen, und einige Mitglieder 
ſaßlen ſogar einen ſchriftlichen Proieſt gegen die 
Handlungsweiſe des Präſidenten ab; dazu wer ⸗ 
den nun Unterfeiften geſammelt und eine leb 
hafte Agitation iſt im Verkehr. Diejelde Frage 
wurde auch auf einer Sitzung des vereinigten 
Zentrums ventiktert. Hier traten einige Mit⸗ 
glieder energiſch dafür ein, von der Tribüne aus 
eine offizielle Erläuterung über die Unſtatthaftig 
leit der Handlungen der Reichsdumg und der 
Regſerung abzugeben, die den Reichsrat der 


E 


Neue fenfationelle Debüts. 


Moderne 
Sonbrelte. 


U. A.: 


[| HANSI HOLDEN 


vom Metropol 
Thea er, Berlin. 


Nur noch einige Tage. HA WALDE! Nur noch einige Tage. 


Nach Schluß der Vorſtellung die amüſant. Kabarettabende. 
JJ. ↄðĩ KT-b ¾ “ r . .. . 


Jeden Sonn / und Felerlag: 


Kuffee⸗Konzert. 


Auftreten erſiklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


Möglichtett verauden, ſich mit der nötigen Ob⸗ 
jeklivität und Unabhängigkeit feiner Ard eit zu 
widmen. Der Reichsrat habe jetzt nicht die 
Möglichkeit, die Geſetzentwürfe zu prilfen; man 
verlange von ihm nur ein „Durchlaſſen“ der⸗ 
ſelben. Diefe Proteſte hatten zwar keinen Er 
folg, da die meiften gewählten Mitglieder abge⸗ 
reiſt ſind und die Würgenträger natürlich allen 
Demouſtrationen abhold ſind. Nichtsdeſtoweniger 
aber haben die Vertreter des Zeutrums, G. A. 
Kreſtowuftkow und N. S. Awdalow, ohne auf 
die gewählten Mitglieder zu warten, in der 
letzten Sonnabendſizung igre ſelbſtändigen Er ⸗ 
klärungen über die Arbeiten des Reichsrats ab ⸗ 
gegeben, und es ſieht jo aus, als ob die gauze 
Angelegeuheit nicht ohne Nachſpiel bleiben ſoll, 
ſollald alle Reichs rats mitglieder wieder bei⸗ 
ſammen find. 

Der Koufeil der Kongreſſe von Vertretern der 
Juduſtrie und des Haudels hat nun die Sehen 
der Kündtgung des ruſſiſch⸗ ameritaulſchen Han ⸗ 
delsvertrags feine endgültige Reſolulion gefaßt. 
Dieſe erkenut zwar au, daß der Vertrag ver⸗ 
altet war und feine Kündigung nach den Regeln 
erfolgte, meint auch, das die Aufhebung des 
Vectrages unſre wirtſchaftlichen Jutereſſen gegen ⸗ 
wärtig nicht ernſtlich bedrohe, wendet ſich aber 
mit Eulſchiedenheit gegen die Anregung der Ol 
tobriſten, ſchon jetzt zu außerordentlichen Mitteln 
zu greifen und die Grundlagen füc einen Zoll⸗ 
krisg auszuarbeiten. Beſonders die Erhöhung 
des Zolles auf Baumwolle werde lediglich uns 
ſelbſt ſchäbigen, da die ruſſiſche Juduſteie ohne 
amerifanifge Baumwolle nicht auskommen könne 
nud die Verteuerung des Nogmaterials alle 
Baumwollwaren weſeullich verteuern müßte. Der 
Text dteſzr, Reſolution werde der Regierung und 
den geſeßgebenden Juſtitutionen bekanntgegeben 
werden. N 


Eine Inpifche Illustration für unſere Rochts⸗ 
zuftände Bietet ein Prozeß, der dieſer Tage im 
Senat zum Abſchluß gelangte. Der freie Küuſt 
ler Abbakunow halte gegen den Allmüchtigen 
von alte, General Dumbadſe, feine Klage auf 
Schadenerſatz anhängig gemacht, wegen der Ver⸗ 
luſte, die er durch Ausſtedelung jüdiſcher Muſiker 
ans Jalta erlitt, welche das Wohurecht im 
ganzen Reich haben. Abbakumow ſtellte nach 
dem Geſetz ſeine Klage in zwei Exemplaren vor, 
von denen das eine dem großen Geueral ge⸗ 
ſchickt wurde, damit die ſer feine Erklärungen ab» 
gebe. Dumbadſe autwortete kurz, daß er auf 
Grund des außerordenilichen Shuges gehandelt 


habe, und ſchickte dieſe Erklärung iu geſetzwidri⸗ 


ger Weiſe in einem Exemplar und ohne Be⸗ 
gleichung der Stempelſteuer ab. Als der Seuat 
von ihm die Kopie und die Bezahlung der Steuer 
verlangte, verzeichnete Dumbadſe auf dem Papier 
des Senats! „Ich habe keine beſonderen Sint 
men für Stempelſteuer und erhalte ſolche nicht, 
und aus eigenen Mitteln wünſche ich nicht zu 
zahlen; möge derjenige bezahlen, dee die Suche 
von irgend welchen Juden angeftrengt hat, Den 
Senat aber bitte ich, mich nicht durch feine un ; 
eſezlichen Forderungen irgendwelcher Kopielt zu 
ene en Nan fühlte ſich der Senat bes 
leidigt und bat den Juſtizminiſter um S hat. 
Dieſer aber gab zu verſtehen, daß gar feine Bes 
leidigung vorliege.. Damit war bas Mücchen 
zu Ende. Der Dreiſte, der gegen Dumbabſe zu 
Hagen gewagt hatte, wurde abgewieſen. Und die 
Steuern, die Kopie? Da ſchaffte Senator Pel⸗ 
bylskt Rat. Er ſchrieb ſelbſt die Ropte, bezahlte 
die Steuer und reichte alles dem Seaat eiu. Ob 
aber Senator Pribylski Gelder für die Stempel 
ſteuer erhält — das iſt unaufgeklärt geblieben. 


CThranik u. Cakales. 


Fertige Geſetzesprojekte iu der Reichs. 
duma. 

In der Zahl der 96 Geſetzesprojelte und der 
Anträge zu Geſetzen, die vo den verſchiebelen 
Kommiſſtouen der Reichsduma erwogen wurden 
und der Erwägung vor bem vollen Komplelt der 
Reichsduma harren, befinden ſich u. a. nach ⸗ 
ſtehende: 1) über die Ansiedlung der Ausläan⸗ 
der in Wolhynien; 2) ſtder die Ausnahmezu⸗ 
ſtände; 3) über die Ablehnung der Eutſchädl⸗ 
gungen für die Dorſprspiuatſonen im Köntg⸗ 
reich Velen; 4) über die. normale Erholungs⸗ 
zeit für Handwerker; 5) über den Verkauf von 
Majoratsgutern und Gütern der Geiſtlichkelt; 
6) über Erweiterung der Vermögensrechte und 
der perſönlichen Rechte dee verheirateten 
Frauen; 7) Über das geſetzliche Verhältnis der 
Eheleute zu elnander und geg de Rindern 
im Falle der Treunlulg des he.! Zuſa n 
menkebens; 8) über die Verbeſſerung des Loſes 
der unehelichen Kinder n Königreich Polen und 


| 


in den baltigen Provinzen; 9) über das Mies 
ten des häuslichen Dienſtperſonals; 10) über 
die Zulaſſung von Frauen zur Advokaklue; 
11) über Bildung rechts anwaltſchafllicher Kon⸗ 
ſullalionen; 12) über die Einnahmeſteuer; 
13) über den Grundzins in den Städten, bey 
weſtlichen Gouvernements; 14) über Tolaliſa⸗ 
toren; 15) über die Aufhebung der Kiewer ⸗Ge⸗ 
neralgonverneurſchaft; 16) fiber die Todesstrafe; 
17, über die ſtrafrech liche Verantworklichkeit für 
Lobpreifungen eines Verbrechens oder eines Ver 
brechers in Reden oder im Druck; 18) über 
Strafen für das Hemmen des Verlauſes der 
Tätigkeit in den Aemtern, Schulen und auf den; 
öffenllichen Verſammlungen: 19) über Strafen 
wegen Thlerquälereien; 20) über das neue 
Fiſchereigeſetz! 21) über Abgaben von Glltern, 
die auf dem Wege der Schenlung an einen an⸗ 
deren übergehen; 22) über Kautionen bei der 
Jizitatlon von Immobilien: 23) über die Er⸗ 
eſterung der beſtehenden Zuckerſabriken und den 
Bau neuer; 24) Über Denaturſerung des Zuk⸗ 
ters. Eine ſehr reſpektable Reihe von Auge⸗ 
legenheiten, und einzelne von ihnen entbehren 
talſächlich nicht der Bedeutung. Jedoch obwohl 
all dieſe Angelegenheiten zur Prüfung fertig 
find, fo eignen ſich deunoch nicht alle dieſe Pro⸗ 
fekte dazu, fie iu dle Tagesordnung aufzitneh⸗ 
men, ſei es deshalb, weil fie, als äußerſt um⸗ 
fangreih und verwickelt, abſolnt keine Chancen 
iubezug auf ihre Erledigung Hätten (z. B. bie 
Einnahmeſteuer), ſei es aus dem Grunde, well 
fie, die vorherige Erledigung anderer, mit ihnen 
eug verbundener Geſetzesprojekle abwarten muüſ⸗ 
feit (J. B. das Gefeh über die Ausnahmezuſtän dn, 
welches der Logik der Sache zufolge nur ka Bir 
ſaumenhange mit dem Geſetze Über die perſön⸗ 
liche Unantaſtbarleit erwogen werden kann), ſel 
es ſchließlicherweiſe deshalb, daß ſie gegen wär 
tig niemand erwägen wird wollen. 


Eine ſchreiende Not in Lodz. 


Eine ſchreiende Not haben wir in Lodz. Si 
beſteht darin, daß es an Arbeit fehlt. Es find 
mehr Hände vorhanden, die arbeiten wollen, als 
Arbeſt. In der heuligen Zeit iſt es ſchwer, ſehr 
ſchwer, in einer Fabrik Arbell zu bekommen. 
Man hat eine große Auswahl an Arbeftern. 
Deshalb uimmt man vorzugsweiſe junge Kräfte 
au. Aellere und ſchwächere Leute werden aus⸗ 
geſchleden und ſich dau im Alter ſelbſt Aberlaf 
ſen. Gut, weun ſie noch Arbeit zu Hauſe finden 
können oder ſonſt eine Beſchäftigung außerhalb 
des Hauſes. 1 

Noch schlimmer ſteht es mit deuen, die ſich 
elwas zu ſchulden haben kommen laſſen, ſei es, 
daß ſie ihre Arbeit nicht recht verſehen haben, 
ſei es, daß ſie in Trunkſucht gefallen, oder ſonſt 
irgend etwas verbrochen haben. Dieſe finden fo 
leicht keine Anſtellung mehr. Man hat ja das 
Vertrauen zu ihnen verloren. Was ſollen aßer 
ſolche Arbeitsloſe nun beginnen? Sie könnten 
oftmals beim beſten Willen kelne Beſchüftigung 
finden. Wir wollen dabet nur von ſolchen 
ſprechen, die es elngeſehen haben, daß ſie ſchlecht 
gehandelt, die gern ſich äudern möchten, aber jie 
Ruben ia keinen Anhalt. Gerade das wichtigſte 
Mittel, das ſie retten könnte: die Möglich teir 
einer ehrlichen Arbeit wird ihnen entzogen. Darum 
auch irren fo viele Beſchäſtigungsloſe in unſerer 
Stadt umher, ſinken Inner tiefer, werden zu Was 
gabunden und Strolchen. Iſt es aber zu vera 
wunderu, weun fie, durch Hunger und Not ge) 
trieben au fremdem Gut und Eigentum ſich ver 


weifen, ja ſogar zu Banditen werden, die das 
Leben der Mitmenſchen nicht mehr zu ſchonen 
wiſſeu. \ 

Iſt das nicht ein ſchreckliches Uebel, dem une 
bedingt abgeholfen werden muß? | 

Erfhredeid groß iſt die Zuhl dieſer verkom⸗ 
menen Männer und Frauen, Mädchen und 


Jünglinge, ia ſogar Kinder, die die Paſſanten 
auf den Straßen anhalten, ta ſogar in die Woh⸗ 
nungen deingen, um zu betteln. Wenn man 
ihnen dann vorhält: „arbeitet doch“, fo ver ⸗ 
nimmt man gewöhnlich die Antwort: „geben 
Sie uns Arbelt, wir wollen arbeiten, können 
aber keine finden.“ Es ik nicht zu leugnen 
daß piele Floß heucheln; in Wirklichkeit woll 
ſie gar nicht arbeiten, da fie träge und faul ſind. 
Bei Letzleren war ja dies der wahre Grund, 
weshalb fie. ſo heruntergekommen find. Ader 
viele, vielleicht die Meiſten meinen es wirklich 
eufpichlig und würden ſich wieder aufraffen und 
zu nüglichen Gliedern der Geſellſchaft werden 
deun ſie haben die bittere Mot geloſtet und ihn 
Vagobundenleben iſt ihnen zum Etel geworden. 
Wenn manu ihnen eulgegen kommen wollte, fo 
köunte man vielen au Leib. und Seele helfen. 
Und einer ſchweren Salt wä-de die Geſellſchaft 
eſtthoben ſein. 


k e . g. Degemuer) f. Jaular 1911/12. 
* 7 
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N 
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N Das Hanbtmittel, um solche zu retten wäre 
Arbeligeben“. Durch Verſchaffung von ehrli⸗ 
7 „Unnte man manchen Gefunkenen 
müßte unfre heiligſte und ernte 
jeln, den WBerachteten und Berſtoßenen in 
ſchaft die Möglichkeit zu bieten, daß 
wieber auf eigene Fllße zu ſtehen lämen und 
bunch Meheit ernähren könnten. Man wilrde 
n Bettelei müchig ius Haudswerk 
fie mit der Beit lahmlegen. Viel ⸗ 

ue man auch fo allmählich die Axt 
Wurzeln des Banditeniums legen, 
mit Gewaltmitteln nicht auszurot 


wurde. in unſerer Stadt 

1 ee eines Vers 

1 n deſſe öffentlich un 
Diskutiert. 


ZMehellähens ober Mebeitafite gat hie 
g, jchenzelt Arbeltswillige aufzuneh- 
einem Jeden nuch Dermödge 0 


„ dieſer Not abhelſen wird, 
in voran und wi Sicherheit nicht be. 
lum werben. Das Gedeihen wird bekannilich 
icht un dom guten Willen der Gründer, ſon⸗ 

auch pont guten Willen der Arbeſtstoſſen 
abhängen. Der lezte Umſtand aber darf nie 
mand zurücſchrecken, denn auch in den Bändern, 
iu welchen heute ſchon die öffentlichen Arbelts⸗ 
häufer die hervorragendſten Mittel ſind, das 
Elend des Proletariats und das Beltelweſen zu 
kämpfen, Hat man ſehe mit der Unluſt und mit 
dem Laſter der Arbeltsloſen zu lämpfen gehabt, 
aber der Steg ber guten Idee ſſt nirgends aus ⸗ 
geblieben. 
Wer nun ſich der Nolleidenden, Werſtoßenen, 
Verachteteten in unſrer Bevölkerung erbarmen 
ill, der möge einmal in einer ſtillen Stunde 
zarllber nachdenken und ſich in das Elend dieſer 
Ungtücklichen, welche doch auch unſte Bellder 
5 Schweſtern find. Hineinzuverfegen ſuchen. 


en wird bold zur Einſſcht gelangen, daß hier 
nicht blos Seſbſtverſchuldung vorliegt, ſondern 
in den meiſten Fällen haben die gegebenen frame 
igen Verhältniſſe mitgemieft, daß fo vlele Indi⸗ 


5 


inen faſt dis zum Tier herabgeſnnlen find 
und ein menſchenunwürdiges Doſefn friſten 
miüſſen. 


Wer dies Mar eluſteht und Mitleid mit dieſen 
Unglödtichen hat, der helfe tatfräftig mit, daß 
das in fee beſcheidenen Mrenzen In Lob 
unter der Hegide des Ehrſſtlicen 
Wohftättgteitsvere ins befle«- 
endenrbeitz hans, an derͤfechhof⸗ 
aße ker. 10 gelegen, erweitert uud ver⸗ 
größert, reorganiſtert und feiner Aufgabe eni⸗ 
iprechend praltiſcher eingerichlet werde, daß neue 
Nitarbeiter auch aus den Volksſchichten, die bis⸗ 
er im Komitee nicht vertreten waren, in das⸗ 
elhe eingeführt werden, In Lobz darf eln Ko 
ite, bas an der Spike einer ſolchen Anſtaft 
ft weder ausſchljeßlich deutfch, noch ausſchließ⸗ 
duch palaſſch, weder ausſchliezlich evangeliſch 
jober latholiſch feln. 
Huf dieſe Weiſe wurde dus Arbeilshaus eine 
plel größere Anzahl von Arbeits loſen aufnehmen 
und vielleicht könnten dann alle Arbeits willige 
ohne Unterſchind von Rattonalitit und Religion 
eſchäfligung finden, um ehrlich und vachtſchaſfen 
2 täglich Brot zu verdienen. 
Wer will unn dazu belteagen, daß unſer Biss 
er fast ganz überſehenes Stteftind® — das oden ⸗ 
beach Ardeltahaus wirklich den brennenden 
Gedürfniſſen der unglücklichen Arbeltsloſen Ge ⸗ 
füge leiſten konnte ? 
Vor allem wäre es bringend nötig, wenn 
inſichts volle Männer und Frauen nicht uur aus 
er Intelligenz, ſonbern auch aus den 
reifen der Handwerker, Meifler, 
S e und fo wetter, ſich bie 
Hand reichen wolllen zur gemeinſamen Arbeit au 
en Arbeilsloſen. Dann würde bald dieſer 
ſchreinben Not eln En de bereltet werden. Und 
kaum in weiteren Kreiſen ber Geſellſchaft 
belannie Arbeltshaus unſerer Stadt wülrbe empor⸗ 
dlühen und großen Segen ſtiften. Es würde 
ein ſchönes Neulahrsgeſchenk, das wir 


Arbellsloſen, aber Arbeilswilligen bringen 
wülrden. 
t Sta Gotles Werk, das wir treiben, fo wirds 


belingen. 

Aus der großen Menge der Elenden und 
Urbeilsloſen möge hier die wirkliche gu⸗ 
chrift eines Eleuden zu Worte 
mme. 
Lobt, den 19. Dezember 1911. 


Hochtwürbiger Herr Paſtor! 
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J 
a“ 
Sie werden verzeihen, wenn ich mich auf 


leſen wege noch einmal an Sie, wit der höfl. 

itte wende, mir geht es wie Sie ja wiſſen, ſehr 
ſſchlecht es hat aber keiner eine ahnung, wie es 
u geht, zwar iſt es ja meine eigene Schuld, 
ist, aber vorbei ud iich kaun das geſchene 
licht mehr andern denn ich möchte mich ja gerne 
elfen aber ich allein kann es nicht, und kein 
deren hülft mich nicht, wenn ich zur ückdeuke 
in ich früher gelebt habe fo möchte ich mich 
m Hebften das Leben nehmen deu fo ein Leben 
teinen werih: ich habe ja ſchwer ger 
imbigt und muß nun dafür Bügen es 
hut ante ſehr leid aber ich kann mich nicht Helfen 
denn ich din mauchmal der Verzweiflung naht 
». unn find die Feiertage da und man hat 
nichts zu Eſſen und anzuziehen darum 
würd ich Sie bien Geehrte Herr Ya’ 


| 


| 


vielleicht könnten Ste mir Helfen zu einen 
überkragnen Paleto und Hoſen wenn es auch unr 
ein leichter wäre, ich bin es ja nicht wert denn 
ich habe zu ſchwer gesündigt aber es tut mir 


doch ſehr nötig ich würde Ihren zu Neufahr das 


zahlen bitte vielleicht haben Sie dieſe gegenſtände 


übrig 
Zeichne Mit aller hochachtung N. N.“ 
G. Frieden berg, 
Paſtor⸗Vfkac. 


* Aue Frage der Majorate in Polen. 
Mach dem beſtehenden Geſetz iſt es den Maio- 
ralsbeſitzern in Polen nicht geitattet, ihre Güter 
zu verarrendteren. Es ſind daher diefentgen 
Majoratsbeſitzer, denen es nicht möglich iſt, auf 
ihren Maſoraten zu leben und ſelbſt zu mir 
ſchaſten, in die Zwangslage verſetzt, ihre Güter 
Adminiſtratoren zu übergeben, die formell als 
Verwalter gelten und ißhnen gewiſſe Jaßresein ⸗ 
fünfte garantiert haben, im Grunde alfo einen 
Erſatz für die verbotenen Arrendatoren darſtellen. 
Die Hauptverwallung für Landwirtschaft ift nun 
zur Heberzeugung gelangt, daß dieſe Beſtimmuug 
Uberfläſſig und fue die Befiger drückend iſt und 
hat daher ein Geſetzproſelt in Parlament einge 
bracht, welches bas Berbol aufbebt, jedoch 5 
Dauer der Areruben auf zwölf Jahre beſchränti, 
ferner die Vorausgaß lung der Pachtſamme für 
mehr als ein Jaht untecſagt und den Erben des 
Bei geſtattet, den von feinem Rorgäuger 
abgeſchleſſenen Arrradetontrekt innerhalb einer 
Feiſt von drei Jahren, gerechnet vom klutrilt 
Des Erbſchaft, aufzuheden. Im Yıiteveffe des 
Arrendalors wird nach der „Pelb. Zig“ ber 
füimmt, daß die Unſhebung des Arrendevertrages 
ihm mindeftens ein Jahr vorher anzuzeigen iſt. 
Majorate können nach dem neuen Oeſetz von 
allen rechtsfähigen Per ſonen mit Aus nahme der 
Juden arrendiert werden. 


Von der Warſchan Wiener Eiſenbahn. 
Der Betrlebschef der Wiener Eiſenbahn fandte an 
alle Stallousvorſteher und Expeditoren, die auf 
den Linien und Zweiglinten genaunter Bahn 
angeſtellt find, ein Zirkular nachſtehenden Inhalts 
aus: In der letzten Zeit begannen in Warſchan 
verſchiedene Ungeftellle der Strecken und der 
Zlige einzutreffen, und ſich als angebliche Dele⸗ 
gierte in größeren oder kleineren Gruppen direkt 
an die Gendarmeriebehörden oder an den Di⸗ 
rektor der Bahn mit verſchiedenen Forderungen 
zu wenden, dle ſich auf die Emerital- und Für⸗ 
ſorgekaſſen beziehen. Aus dem Verlauf dieſer 
Auftritte gelange ich zu dem Schluß, daß bös⸗ 
willige Leute durch das Verbreſten verleumde⸗ 
riſcher Gerüchte und Märchen bemüht find, unſere 
minder aufgeklärten Angeſtellten aus dem bis⸗ 
Bergen Gleichgewicht zu bringen und Unord⸗ 
nungen hervorzurufen, deren Ziel ich nicht ver · 
fiehen kann. Da ſich unter den Vortretenden 
leider eine bedeutende Anzahl von Angeſtellten 
der Betriebgableilung beftudet, die, um nach 
Warſchau gelangen zu können, ihre Dienſtpoſten 
verlaſſen müſſen, fo wende ich mich an Sie mit 
der Bitte, allen Ihnen untergebenen Angeſtellten 
die Bekanntmachung der Eiſenbabndirellion in 
Sachen der Emerſtaltaſſen vom 18. Dezember 
v. J. und in Sachen der Fuürſorgelaſſen 
vom 20. Dezemder v. J., ſowie auf das Bir 
kular der Direktion, betreffs der Sparkaſſe 
vom 18. Dezember v. J. — nochmals bekanut 
zu geben und gehörig zu erläutern. Hierbei er · 
achte ich es, indem ich in Erwägung ziehe, daß: 
die Angelegenheit der neuen und der alten Eme⸗ 
eſtallaſſe vom Miniſter der Kommunikationen 
endgültig entſchledben wurde, gemäß feiner Des 
peſche vom 16. Dezember v. J. daß die Auge⸗ 
legenheit der Abnahme der Summen aus der Für ⸗ 
ſorgelaſſe vom Herrn Mintſter der Kom ; 
munikationen im glnſtigen Sinne eniſchleden 
wurde, gemäß der Bekanntmachung vom 20. 
Dezember v. J. und daß die behördliche Reviſion 
ſämtlicher Fonds und Kapitalien aller Kaſſen von 
elner beſonderen Kommiſſton des Miniſteriums 
vorgenommen wurde, welche alle Fonds und 
Rapllalien nachwies, prüſte und zu Protokoll 
nahm, was ihe Vorhanden ſeln vollauf garanliert 
— für meine Pflicht, die Angeſtellten darauf 
aufmerkſam zu machen, daß all ihr ſerneres 
maſſenweiſes Vortreten nicht mehr als ein Aus⸗ 
druck der Unzufriedenheit mit der Bahnverwal⸗ 
lung betrachtet werden kann, ſondern als eln 
Proteſt gegen die Anordnungen der höchſten 
Eiſeubahnbehörde, was für die Teilnehmer an 
ſolchen Auftritten ſehr traurige Folgen nach ſich 
ziehen kann. Deshalb bitte ich Sie auch noch⸗ 
mals, da mir das Wohl der Angeſtellten am 
Herzen liegt, ihnen die ganze Angelegenheit zu 
erläutern und fie vor unüberlegten Handlungen 
zu warnen. 


„g. Errichtung einer daktyloſkopiſhen 
und photographiſchen Station bei der 
Lodzer Geheimpolizei. Nach dem Beiſplele 
auberer Städte beſaß auch die Lodzer Geheim⸗ 
an ein anthropometr iſches Bureau zum Dieffen 

er Verbrecher nach dem Bertillonſchen Syſtem. 
Die wiſſenſchalllichen Forſchungen ergaben, daß 
das Meſſen der Verbrecher zwecks Feſtſtellung 
der Perſönlichleit und ihrer Ermittelung noch 
lange nicht fein Ziel erreicht hat. Lauglährige 
Erfahrungen kompetenter Perſonen bewetſen, daß 
die Antropomelrie nut durch die Daliglos kopie, 
das iſt die Erforſchung der abgebildeten letzten 
Fingerabdrücke, erſeyt werden kaun. Dieſer Teil 
des Geheimpoligel-Weſens unſerer Stadt ſtand 
bis zur Gegenwart unter aller Reli. Es wur⸗ 
den diser nur Photographien der Verbrecher 
angeſertigt, die poſttive Reſultate in der Feſt⸗ 
ftellung der Perſon des Verbrechers und ſelnes 
Aufenthaltes nicht brachten. 

Der Chef unſerer Geheimpolizei, Herr 
Rachmaninow, hat bei den zuſtändigen 
Vehörden um die Ejurichtung einer daklvlos kopi ⸗ 


Neue Lodzer Zenung 


ſchen Station für Lodz und den Loder Kreis 
nachgeſucht. Zur Ermittelung der Verbrecher 
und Feſtſtellung ihrer Perſon wird ein photos 
grappiſches Kabinett errichtet, in dem die Ver⸗ 
brecher photographlert werden, desgleichen ein 
Büro, in dem die Fingerabdrücke der Verbrecher 
erforicht werden. 

Die Eſurichtung einer derartigen Station in 
Lodz bedeutet ein großes Plus im Kampfe mit 
dem Verbrechertum. Wir hoffen, daß der Chef 
unſerer Geheimpolſzei auch in Zukunft alle 
Mittel zum Kampf mit den Verbrechern er · 
greifen und die auf ihn geſeßten Hoffnungen 
rechtfertigen wird. 

g. Perſonalnachricht Der Priſtaw bes 
6. Lodzer Polizeibezirke, Herr Pekur, trat eine 
einmonatliche Urlaubsreſſe an. 

* Preßnachrichten. Der Nedalleur der 
ſiſtierten Zeltſchriſt „Wolny Gios“, Herr Bittor 
Limmer war, außerdem, daß er den Gerichten 
übergeben wurde, ſeinerzeft auf adminiſtrativem 
Wege zu zwei Monaten Gefängnis verurtellt 
worden. Jetzt iſt Herr Kimmer auf Verordnung 
des Miniſteriums des Innern auf zwei Jahre 
nach entleg euen Gouvernements verbaunt worden. 

Schuneeberwehun gen. Auf den füde 
weſtlichen Bahnen find ſeit einigen Tagen ſtarke 
Schneeverwehungen eingetreten. Die ſtärkſte Ver · 
wehung herrſch te vor zwei Tagen zwiſchen den 
Stationen Roziau und Kalnie oka. Außerdem 
ging die telegraphiſche Nachricht von Verwe 
hungen in den Gegenden der Stationen Lazga 
und Biele ein. 

w. Zahlungseiuſtellung. Vom Peters: 
burger Kommer; - Gericht wurde die dor⸗ 
tige Handelsgeſellſchaft? fir fallft erklärt. 
Die Paſſiva beziffern ſich auf 350 000 Röl. Die 
Geſellſchaft handelte mit verschiedenen Waren, 
von denen die Manuſakturwarenbranche den 
erſten Plaz einnahm. In Petersburg hat auch 
die ſeit 20 Jahren exiſtierende Manufaktur ⸗ 
warenfirma Waſſilt Duchnswskt ihre Zablungen 
eingeſtellt. Die Paſſiven belaufen ſich auf 
136,000 Rubel. Den Gläubigern bietet man 
50 Prozent. Ferner wird aus Nowokonſtau⸗ 
wuow, Gouvernement Podolien, gemeldet, daß 
bie dortige Manufakturwarenſürma Abram Kah, 
die auch mit Lodz in geſchäftlicher Beziehung 
fand, ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die 
Höhe der Paſſiven it bisher noch nicht feite 
geſtellt. 

g.» Vom Commis-Berein, Der Shi 
veſter⸗Maskeuball, den der Gegenſeitige Hils ⸗ 
verein der Lodzer Handelscommis (Dlugaſtraß e 
Nr. 45) im Konzerthauſe veranſtallete, erbrachte 
eiuen Reingewinn von 400 Röl. Von dieſer 
Summe wurden 2000 Röl. für die Mttiwen« 
und Waiſenkaſſe und 2000 Röl, fie die Kran ⸗ 
kenkaſſe des Verelus beſtimmt. 

* Verleatee Maskenball. In Anbetracht 
beſſen, daß die Baufommiffion Eiuſpruch gegen 
die Sicherheit des Lokals des Gorfo-Zheaterd er · 
hoben hat, wied der Maskenball zu Ganſten der 
Lodzer Unfall⸗Retlungsſtation au dem augeſetz len 
Termin nicht ſtattftuden. 

* g. Beſtrafungen in der Polizei. Auf 
Befehl des Peirifauer Gouverneurs wurde der 
Poltziſt des 3. Bezirks, Feodor Nontontenfo, 
wegen unbeſonnenen Verhalleus zu 5 Tagen 
Arxeſt verurtellt; der Poliziſt des 6. Bezirks, 
Baſili Kuszueneruk deswegen, weil er einem 
Repierauffeher die Ehrenbezeugung verweigerte, 
zu drei Stafwochen und der Poliziſt der Reſerve, 


Michal Lule — wegen Trunkenelt — zu 7 


Tagen Arreſt. 

* q Beltenfungen. Vom Frledengeſchter 
des 8. Bezirks wurde beſtraſt: Adam O ſer, 
wohnhaft au der Paſſage Schulz Nr. 6, Beſiher 
eines Automobils, wegen Ab zage von Signalen, 
bie den porizeilichen ähneln, und wegen öffent · 
licher Ruheſtörung — zu 5 Rol. Geldſtraſe oder 
1 Tag Arreſt; Adam Sztuekt, wegen Ruhe ⸗ 
ſtörung — zu 15 Rol. Geldſtr afe oder 3 Tagen 
Arreſt; Jan Remiaszewski und Autout Jaſin, 
wegen Nichtbefolgung pollzeilicher Befehle, zu 
5 Mol. oder 1 Tag; Abraham Kaplan, Beſitzer 
des Hauſes Pelrikauer Nr. 16, wegen antifante 
tärer Zuſlände in feinem Haufe — zu 10 Röl. 
oder 2 Tagen Arreſt; der Droſchkenkutſcher 
Ne. 1122 Aron Herſchtorn wegen Beleidigung 
eines Poliziſten — zu 50 Röl. Strafe oder 10 

gen Arreſt; Juda Golemann, wegen desſelben 
Vergehens — zu 7 Tagen bedingungsloſem 
Arreſt: Wolf Frajnd, Koteielna Nr. 1, weil er 
dem Hauswächler eine Menſchen unwürdige 
Wohunng gab — zu 5 Röl. oder 1 Taz Arreſt, 
fo wie zur Raſſierung der Wohuung 

g, Gerichtliches. Vor dem Friedens ⸗ 
richter des 3, Bezirks gelangte gefteru der Pro · 
zeß gegen den Beſitzer der an der Ecke Dice 
dowa- und Zachodnlaſtraße befindlichen Bierhalle 
„Slelanka“, Konſtauy Meor yell, zur Verband ; 
lung, augeklagt des Geheimhandels mit Beannte 
wein zu Geſchäflszwecken. Im Laufe bee Un 
terſuchung halle ſich nä uulſch heraus zeſtellt, daß 
Miedrsyeli in feiner Blerhalle den Braun ſtweln 
ebenio verkaufte, wie in einem Reſtaurant. Der 
Friedensrichter verurteilte den Angeklagſen zu 
4 Monaten Gefängnis und ordnele ſelne ſofor 
tige Verhaftung au, da er die von im gefor⸗ 
derte Kaution im Betrage von 200 Röl. nicht 
hinterlegen konnte. Bom Friedensrichter des 
11. Behirts der Stadl Lodz wurde der Inhaber 
der möblterten Zungter an der Poludniowaſtraße 
Ar. 9, Karol Bock daflür, daß er in feinen 
Zimmern der Unzucht Borſchub leiſtete, zu 
100 NL, Geldſtraſe oder 3 Wochen Arveſt ver⸗ 
urteilt. 

g. Maub. Als die im Haufe Alexandrew⸗ 
sla- Straße Nr. 157 wobnbaſte Olga Beyer ge 
ſtern an der Ecke Neue Cegielnlaua und Les zug 
Straße verllderging, lamen plötzlich zwei halb⸗ 
wüchſige Burſchen im Alter von 13 —15 Jabren 


5 Uhr 


NI 8. 


auf ſte zngeellt, entriſſen ir die Handtaſ he, in 
welcher ſich einige Rubel ſowie verſchledene Do · 
kumenze befanden unb ergriffen damit die Flucht. 

* 9. Diebſtähle Aus dem Orden von 
Herſch Bade an der Pelrilauerſtr. 309 entwene 
deſen unbekannte Diebe, nachdem ſie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen, zwei Bläfhbettveten und 
Waren, im Geſamtwerte von 100 Rol. Aus 
dem Laden von Abraham Lau dau an der Roi 
ſtantinerſtraße 49 ſtahlen unbekannte Diebe eien 
fupfernen Ballon im Werte von 12 Rol. Bon 
Hofe des Hauſes Poludniowaſtraße 23 ent ven ⸗ 
deten Diebe eine Kiſte Garn im Werte von 
75 Mol, die dem Etuwonner Kal mann Silber⸗ 
ſtein gehörte. Aus der Niederlage von S glanz 
Cyeowskt wurde eine Kite Garn tm Werte von 
60 Mbl. geitohlen. Ferner wurden geſtohlen; 
aus der Fabrik von Sieg nund u hter an der 
Radwauskaſtr. 8 Waren im Wörle von 200 Rol, 
aus der Wohnung von Abcagan Morgenthales 
au der Kouſtauttuerſtr. 38 vers hiedene Su hen 
im Werte von 250 bl, aus der Wagunng bon 
Leib Zucker au der Peirtkauerſtr. 16 vecſch e beuge 
Sachen in Werte von 55 Hol, aus der W53⸗ 
nung des Scheiudla Waclacg alt der Balnocaa 25 
verſchledene Sa ten im Werte von 75 ol, aus 
dem Ninematograpgen-Cgeater „Auaudca* eilen 
kinematograpgiſchen Appacat im Werte oon 
100 ol, und aus der Wogaung dee Sata 
diyſta Jedwab au der Who did tc. Id verj.yice 
dene Sachen im Werte von 50 utbl. 


* Plöglicher Todesfall. Heute Fett um 
brach vor dem Haufe Beyer's ing 
Nr. 2 der Fabrikarbeiter Chriſtop) Frauyna in, 
63 Jahre alt, plötzlich zuſa umen und gab in 
wenigen Minuten feinen Geiſt ouf. Den ein ⸗ 
gelretenen Tod Fonftatierte ein herbelgernfener 
Arzt der Unfall Rettungsitatton. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der Behörden unter 
VBewa bung deſtellt. 

* Unbeſtellbare Telegramm: Baitin 
ang Rostow, Mendelberg aus Blalpſtot, Heſſe 
aus Kolo, Guttmann aus Lia dia, veder aus 
Digadnaja, Lewin aus Roto v, Eckert aus Per 
trikau, Bauer aus Warſchau, Veune aus Lih⸗ 
win, T. Griſchbeeg aus Sta vropol, Neumark 
aus Kauawin, Gornik aus Kars, Fre mau, 
Srednia, aus Chemultz, Hupern aus No vo⸗ 
Ticherkaſſt, Davidſogu, We go dnia 38/39 ats 
Moskau, Kunihli, Hotel Polski, aus Kowel, 
Rebeikow aus Gluſchitza, Steput, Urauia, aus 
Kiew, Pletracß, Pezendzalntaua 37, aus Wir⸗ 
bau, Rubinomicz aus Nowo vilejsk, Gulzourg 
Raſalowilſch aus Bialy tol, Rubach, woher an⸗ 
leserlich, Igelſohn aus Charkow, Mihalak aus 
Zdunska⸗Wala, SHitdkcet aus Wilna. 


vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


Innnugsnachrichten. Die Holy und Eiſen · 
dreher-Innung bielt am 31. (12) um 3 Uhr in 
eigenen Lokal Andrzelaſtraße Ne. 44 unter dem 
Vorſitz des Altgeſellen Herrn Adolf Shmidt die 
übliche Monatsſitzung ab. Anweſend waren 40 Nit⸗ 
glieder und 5 Ausgelerute wurden in den Geſellen. 
ſtand erhoben, die Mligliedsbeiträ ze entgegen ⸗ 
genommen und Uuterſtüßungen für kranke Mit 
glieder erteilt. Die Einahmen belen den 60 Röl. 
50 Kop. Die Ausgaben 27 Nöl. 18 Kap. und 
der Kaſſenbeſtand verbleibt ſomit auf 716 Nl. 
66 Kop. 

Som Epinnmeiſter Verein. Am Sonn- 
abend, den 6. d. M. nachmitiags, um 2 Wie, 
findet im eigenen Lokale an der Nikolafewska 91 
die Jahresgeneralverſammlung der Mitglieder 
des Verelus der Spiumelſter des Bouvernements 
WPetrllau ſtatt. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Wolksaufklarung. wird in Eeumeritug geb ra ht, 
daß Herr Rechtsanwalt Eugen Sololo pkt aus 
Lublin am Souuabend und Sonntag, den 6. und 
7. Januar d. J. nachmittags, um 4 Uhr, im 
Lolale an der Nikolajewskaſtr. 11 Vorleſungen 
über „Napoleon“ und „Legionen“ halten wird. 

Victoria - Caſino. Dieſes neue Kinemato⸗ 
graphen⸗Uuternehmen hal ſich ſchuell die Gunſt 
des Kinobeſucher erworben. Auch jetzt wieder 
iſt ein neues intereſſanles Programm aufge» 
ſtellt worden, das die Leſer im Juferateuterle 
ſinden. 

Bon Haudwerkerklub. An Sonnabend 
den 6. d. M. um 8½ Uhr abends wied Herr 
Ing. Lebenhaft im Halo werkerklub einen Vortrag 
über die „Brinzipſen der Elektrizität" halten, 
illuſtriert durch feine Gefahrungen auf dieſen 
Gebiete. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſit. 


Thalla Theater. „Schneewitlchen“, 
das reizende Weihua his märchen mit den gra 
ztöſen Kinderballett wied ſo wohl morgen, Sonn ⸗ 
abend als auch Sonutaz, beide Male na hntttags 
3 Wie gegeben. — Abends 8 ¼ Ue gest neu 
einſtudiert die draſtiſch⸗konlſche Poſſe „Robert 
und Ber tram“ in Szene. Dieſe beiden 
Inftigen Bagabunden auf der Bahne zu ſehen, 
iſt ein ſo deiteres Bergullzen, daß man vor 
La hen berſten kann. Ia 3. Mi des Sites 
find ſehr unterhaltende Geſangs- und Tanz. 
Einlagen vorgeſehen. — Mogtaz teitt ſo vielfa h 
geäußerlen. Wu k hen zufolge der Weiler dra nr. 
kiſcher Kunſt, Direktor Adolf Klein, not 
einmal als „Me p sto“ in Goethes mähtiger 
Tra zödie „Fauſt“ auf, der das Voecſpiel 
„Prolog im dimm: 1" voraus zeht. Diele 
Montagsanifikjenug findet zu populären 
Breifen tat, 5 


Aus der Provin!. 


Tomaſchow. Wie aus dem Aunoneenſelt 
erſichtlich, it es den Bemühungen des Beru K. 


Beilnge zu Ur 8 „Bene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Füälfchung von Rouhnne, 
Vor eſulger Zeit muche die Peſersburder Nolte 
darſiher in Kenntuls geſetzt, dan in Moskau und 
in Warſchan gekölſchte Kouvons van Wert- 
papieren zur Bezablung in der Santana nar⸗ 
gestellt worden ſind. Wie die „Watch. We. 
berichtet, wurde vor einem Monet in Pelersburg 
eine Frau verhaftet, die aus Woran hier einge 
offen war und in verſchiehenen Honfguſern am 
Ne deli gezälſchte Juvons für 800: Rol. verkaut 
falle, def der Verhaftung geſland die Frau, 
daß demnächſt in Pelersburg ein Anent einer 
Fälſcherbaude auftreten werde, die in Wosran ihr 
„Atelier“ haße. Hiervon wurde die Moskauſche 
Polzei eelephoniſch in Kenntnis geſetz. Es ae; 
lang feſt zustellen, daß der Leiter der Bande von 
ſeinen Komplicel George genaunt werde und aus 
dem Kaulaſus ſtamme, Am 17/6 Dezember 
kraf in Petertzurg die Nachricht ein, daß an h 
in Riga die Fälſcher gufzelreten ſejen und fie 
iich von dot nach Petersburg begeben Halten. 
Soſort würden die Banken und Wechſelgeſchäfte 
hierüber in Kenntnis nefeht und gleich eitig eine 
verſchürſte Beauſſichtigung der Gafthäuſer ange⸗ 
0 fe Die Kupons find fo. geschickt gefälſcht, 
daß fie ſelbſt von euern ſchwer von den echten 
Aulerſchieden werden können. 

— Befreiung von Steuern auf 
Bauten. Der Stadtverordnete der St. 
Velersburger Stadtdnma A. P. Werelennſkow 
wandte ſich an die Sfadtperwallung mit der 
Erflörung, baß es wünſchenswert ſei, eine Be⸗ 
freiung der Unternehmer neuer Bauten von 
ſtogllichen. wie auch Laudſchafts⸗ nud ſtädtiſchen 
Steuern anzuregen, wobei ein dreifähriger Ter⸗ 
min, gerechnet non ber ihnen als Eigentümern 
erteilen, offiziellen, Erlaublis, die Bauten exploi⸗ 
heren zu düärſen, bewilligt werden müßte, Der 
Stadinerorbuete weiſt nach der „Bet. 1g.“ darauf 
hib, daß das neue Geſetz der ftaatlichen Immo⸗ 
Hlienfiener bel einet zu großen Belastung des 
unbeuutzlen Landes gleichzeilig den Eigentümer 
dazu zwinge, darauf ‚Bauten zu errichten und 
inſolgedeſſen in Banken oder bel Privaſperſonen 
zu Trebitteren., Mit anderen Worlen, der Staat 
zwingt den Zahler in feinem Intereſſe zu arbei⸗ 
leu, während er in leinerlei Weiſe ſeine oft recht 
rislierte Aufgabe, aus ſeinem Beſiß Vorteile zu 
te winnen, erleichtert. Deshalb wäre eine Be⸗ 
ftınweng, wie ſie ini weſtlichen Europa herrſche, 
durchaus berechtigt, welche die Beſitzer neuer 
Bau len für eine gewiſſe Zeit von allen Steuern 
und Abgaben befreit. \ 

— Kriminalitäts - Statiftrl, 
Die Kriminalität wächſt im Reich zuſeheuds. 
1897 betrug der Tatesdurchſchnitt der Häſtlings⸗ 
zahl 77,254, 1902 95.005, 1906 
1.403, 1907 — 138 500, 1908 — 171,219, 
1909 — 175,007, 1910 fiel er etwas, auf 
171.274, 1911 feigt er wieder: im Jauuar 
179,841, Februar bis April 182,000, Mai und 
Juut 176,000. Am 1. Mai betrug die Zahl 
ber Zwalgeſtröflinge 30,000, der zur Arreſtall⸗ 
teuebteilung Verurſeſlten 32,000. Die Zahl der 
langjährigen Häftlinge macht von der Geſamb⸗ 
zahl 40 Prozeſt aus. 1910 betrug die Zahl 
der vorzeitig eutlaſſenen Häftlinge 12,827, in 
der erſten Hälfte von 1911 — 6504. Die Ger 
famtze,t der Eiraj und der Poltzei-Gefaugenen 
beträgt u ehr als 200.000. 


Freitag, den (23. 
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Riga. Begründungeines Tech ⸗ 
nitums in Riga. Der Profeſſor am 
Rigaſchen Polyſechnikum Berloo hat beim Han⸗ 
delsminiſterium um die Genehmigung zur Ber 
gründung eines Technikums für Mechaniker, 
Elektrotechniker, Bautechniker und Laudmeſſer 
nachgeſucht. Der Kurſus foll dauern: für die 
mechaniſche Abteilung 6 Semeſter, die Banab⸗ 
teilung (Archilettur oder Wegebau) 5 Semeſter 
und für die Landmeſſerabteilung 4 Semeſter. 
Aufnahme follen finden Perſonen beiderlel ©: 
ſchlechts vom 15. Lebensjahre ab, die mindeſtens 
drei Klaſſen einer Mitteſſchule oder eine zwei ⸗ 
klaſſige ſog. „Stadiſchule“ beendet haben. 
Man wird die Begründung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt, ſagt die „Rig. Ztg.“. nur ſreudig begrüßen 
können, da fie vielen den teueren Beſuch aus ⸗ 
ländiſcher Technik erſpart und einem unlengbaren 
Bedürfnis nach Ansbildung techniſcher Hilfskräfte 
entgegenkommt. — Daß man bisher in Lodz 
dieſer Frage noch garnicht näher getreten iſt, 


erſcheinl geradezu unbegreiflich! 
Tula. Als vor einigen Tagen im Ge⸗ 
ſellſchafts- Klub in Tulg eine 


Par lie Lotto eben beendet war und der Kroupier 
entſprechend den Spfelregeln die Karte und die 
Kugeln einem der Spieler zur Kontrolle der 
Richtigkeit verwies, fiel es einem der Klubvor⸗ 
ſteher ein, gerabe als der Kronpier ſchon ein neues 
Spiel beginnen wollte, doch noch einmal die 
Karte und die Kugeln nachzuſehen — und ſiehe 
da! Die Karte ſtimmle keineswegs mit der 
Nummer auf den Kugeln übreln. Das Publi⸗ 
kum gerſet in große Erregung, es wurde ein 
Protokoll aufgenommen. Es erwies ſich, daß der 
Kroupier mit einer wohlorganiſierten Bande, im 
Einverſtäudnis war. Dieſe Bande gewaun 
immer, da der Kroupier die Kontrollkarte mit 
den Nummerbällen ſtets zur Kontrolle einem 
ſeiner Geſellen gab, ſobald einer von ihnen 
„Quartier“ ankündigie. Bei näheren Nachfor⸗ 
ſchungen kounte feſtgeſtellt werden, daß dieſe 
Herren mit ihrem „Corriger la forfune" den 
Mitgliedern des Klubs mindeſtens 10,000 Röl. 
abgekubpft hatten. Der Gouverneur verbot das 
Loltoſpiel im Klub — zum dritten Male! Die 
Folge davon iſt, daß der Geſellſchaftstlub, feiner 
Haupteinnahme beraubt, liquidieren und ſich 
auflöſen muß. Zum Ersatz toll in den nächſten 
Tagen der „Kaufmanusklub“ eröffnet werden, in 
welchem nalürlich niemals ſolche Geſchichten vor⸗ 
lommten werden. 


Deutichlund vor den 
Mahlen. 


Unter dem Thel Was not tut“ ſchreibt 
Karl Schrader im Berl. Tabl.“ 

Deutſchland hal folgende drin⸗ 
gende Forderungen: 

1. Ein Miniſterium, deſſen einzelne Mit⸗ 
glieder für ihre Haudlungen und deſſen Gefamt« 
heit für Richtung und Leilung der ganzen 
Politik dem Reichstage verantwortlich iſt. 

2. Einen auf einer gerechten Wahlkreisein · 
teilung und einem geſicherten Wahlgeheimals ber 
ruhenden Meichtag, der mit den zur Uebung 
verſaſſungsmäßiger Wufficht über die Reichs ⸗ 
verwaltung erforderlichen Rechten ausgeſtatlet ist. 

3. Die Wahrung der Machtſtellung des 
Reiches nicht durch fortwährend geſteigerte, aber 
wirkungsloſe, weil von anderer Seite erwiderte 
Rilſtungen, ſondern durch eine konſequente, auf 
Herſtellung und Erhaltung guter Beziehungen 
zu anderen Ländern gerichtete auswärtige Politik. 

4. Die Erleichterung der Steuern durch 
eine den Wirkungen einer ſolchen Politik fol gende 
Verwendung der Rüftungen, eine gerechte Ver⸗ 
teilung der Steuern mit tunlichſter Entlaſtung 
der weniger Beſitzenden, des Haudels und des 
Verkehrs. 

5. Eine Zollpolitik, welche das Ziel ver⸗ 
folgt, die Verkehrs beziehungen zwiſchen den Völ⸗ 
kern zu erleichtern und ſtelig zu machen, und die 
bei dem Schußzzollſyſtem immer wiederlefrenden 
Verkehrserſchwerungen und Verſtimmungen zwi ⸗ 
ſcheu ihnen zu vermeiden. 

6. Eine Verwaltung, welche bie Gefege an⸗ 
wendet und ihre Maßnahmen trifft, gleichmäßig 
für alle ohur Unterſchied der Konfeſſion und 
der polltiſchen Gesinnung, und welche ſich ſteis 
bewußt bleibt, daß fie nicht zu Bereichen, 
ſondern den Intereffen des Volkes zu dienen hat. 

7. Eine Sozialpolitik, welche, nachdem das 
ganze Verſicherungsweſen durchaus bureaukraliſch⸗ 
ſozialiſtiſch geftaftet iſt, einer wirkſamen Selbſt⸗ 
verwaltung freie Betätigung auf anderen Gebie- 
ten Raum gibt, die Koalitionsfreiheit ausgeſtaltet 
und ſchützt. 

8. Eine Kulturpolitik, welche bel gleicher 
gerechter Behandlung der Kirchen und ſonſtigen 
religiöſen Vereiulgungen und bei gleichmäßiger 
Gelvährung freier Bewegung und Geſtaltung alle 


Dir celtien zicht zu denen, die erſt zwichen Büchen, 
auf ten Anſeß, ron Bädern zu Ger anten Samen, — 
unere, Gewohnheſt iſt, n Freien zu lenken, Feb tus, 
‘pöngend, geit to, tuin, d fetten auf einsamen 
Bergen oben dchl em Waere, ta we Teltft die Wege nach 
ren & mti ben. Nies ch 


j ! 1 r 
Amerika. 
Ein Roman 
von 
Schalom ic. 
19 Fe rlſebung⸗ 


So dreht er ſich im Zimmer herum und kann 
de nicht aupaſſen. les kommt ihm fremd 
ire das Zluſmer, die Brllder, jo, auch die Mul. 
ter die, wie er bemerkt, ſich auch anders kleidet 
wie zu Haufe. Ex weiß nicht, in welcher Welt 
er elgkullich lebt. Manchmal holt er einen Tal 
mild ſallgſten aus dem Schrauk und wiederholt 
des Kapſiel, das er zuletzt gelernt hat. Mutter 
ſleht in eier Ccke und weint vor Freude. Da 
Können die Prüder hezelngeſtürzt, lachen ihn 
aug und reißen ihn vom Talmud weg. Durch 
die offene Tit und die Fenſter dringt ein ge 
woltiger Lärm; außen rauscht und klappert es, 
mau ſchrein, und ein Leterlaſten ſpielt — und 
das ſtört und verwinn ihn beim Lernen. Und 
wenn die Brüder ii auf die Straße hinaus ⸗ 
ziehen, dann iſt es e hell ringsum, 
und ſ viele, viele Kinder find da. Ein Leier⸗ 
koſten ſpielt, und die Kinder ſammeln ſich um 
ben Rajlen und beginnen zu taugen, Kuaben 
spielen Ball und Mädchen Reifen, und alle find 
ſo vergnügt und lachen ſo lauf. Die Brilder 
ſchleppen ihn mit zum Spiel, Aber er hat Uugſt, 
Angst vor den freunden Kindern, vor dem Tu⸗ 
muült, er reißt ſich von den Brüdern los und 
verkriecht ſich in irgend eine Ecke. Die Mutter 
ſeloſt nimmt ihn bei der Haud und führt ihn 
zu den ſpielenden Kiuderu, dräugt ihn förmlich 

zu ihnen: „Geh, Joſſele, geh, ſpiel doch mit!“ 


| ein gauz erwachſener Meufd. .. + 


Aber Joſſele iſt ganz geängſtigt, drückt ſich 
zur Seite, geht zurück ins Zimmer hinein, holt 
ſich ſeinen Talmud bervor oder nimmt ſouſt 
irgend ein Büchlein, in das er ſich vertieft wie 


Manchmal erwacht in ihm die Sehnſucht 
nach „Daheim“, obwohl er weiß, daß in Städt⸗ 
chen gar lein „Daheim“ mehr iſt. Aber auch 


hier iſt nicht das Daheim, nach dem er ſich dort 
ſo ſehr geſehnt hat, ein, jenes Daheim ift 
irgendwo, wo der Vater abends Talmud lernte 
und er, Joſſele, am Tiſche ſitzend, bei Vaters 
Rezilationen friedlich einſchlief, wo die Mutter 
ihn ſänberlich wuſch und anzog und dann die 
reinen Lichter anzün dete 

Nur manchmal, des abends, wenn Vater zu 
Haufe iſt, weun Joſſele dann den Talmud holt, 
bis letzte Kapitel auſblättert und es mit Vater 
zuſammen durchgeht. laut, im uralten Singſang, 
daun fühlt er ſich wie im alten Helm, als ob er 
elwas wiedergefunden hätte, und beide, Vater 
und Sohn, find einander wieder ſo nah in de at 
Heim, aus dem ſie ſo jah weggeriſſen wurden. 
Und ſie werden, Valer und Sohn, ein Herz und 


„Geh, mein Kind, geh nur! Hab keine Angſt, 
Du ſſehſt doch, Berel iſt auch da.“ 

Als Joſſele endlich im Schulzimmer war, 
blieb er wie angewurzelt ſtehen. Eine fo große 
Stube batte er noch nie geſehen, fie war größer 
als eine Synagoge. Und jo viele Kinder ſaßen 
auf Stühlen herum! Ee merkte gar nicht, wie 
man ihn zelbſt auf einen Stuhl ſetzte. Auf dem 
Katheder ſtanden viele Damen und Herren, 
Muſik erklang. Ste lam von einem Inſtrument 
her, das wie eine Orgel ausſah, eine Orgel, die 
Juden gar nicht hören durften. Deun im zer⸗ 
ſtörlen Tempel erklaug einſt auch ein ſolches 
Juſtenment. Die Orgel alſo ſpielte, und die 
Kinder fangen dazu ein Lied, deſſen Worte er 
nicht verſtand. Es war aber ſo ſchön, daß man 
es ſicher nicht hören durfte. Und überhaupt 
die Orgel. Ihre Stimme war ſo mächtig und 
ſo erhaben, fie braute fo durch den großen 
hohen Saal, daß Joſſele ganz erſchrocken daſaß 


und ihm vor Rührung Tränen in die Augen 
kamen. Ach, dieſe Stimme war fo jüß und fo 
Start, daß ihm das Herz vor Sehuſucht aus⸗ 


gehen wollte. Sicher, im Heiligen Tempel 


eine Seele, in der Nacht, beim Talmudſtudieren 
im großen fremden New Dork. 


Es lam die Zeit, wo man Joſſele nach der 
Schule ſchickten mußte. Schon einige Male 
hatte man nach ihm gefragt. Schließlich führte 
die Mutter ihn hin, und Berel begleflele fie. 

Man kam vor ein mächtiges Gebäude. Joſſele 
hatte ſchon vor dem gewaltigen Hauſe allein 
Angft, Nur als er ſah, daß Berel alle grüßte 
und ſich hier wie zu hauſe fühlte beruhigte 
er ſich ein wenig. Berel führte fie in die Ranzlel 
hinein, wo man Joſſele einteug, (Oh, lange | 
mußte die Mutter auf ihn einreden, bis er ein 
willigte, das Hülchen abzunchmen — und daun 
bedeckte er ſich wenigſtens den Kopf mit beiden 
Händen.) Erſtaunt bllickte er auf Berel, der 
ganz ungeniert nehen dem ſcenden Herrn ſtand 
und ſich in deſſen Sprache unterhielt. Nachher 
nahm Berel Joſſele bei der Hand und führe ihn 
zur Schulſtube. Joſſele wollte nicht hinein; er 
hatte ſchreckliche Angſt. „Mutter, komm mit,“ 
bat er. 


halle man fo geſpiell, und hier, hier ſitzt er, 
Joſſeſe, mit unbedecktem Kopf und Hört dem ſüßen 
Spiele zu. 


Geſang und Muſik verſtummte. Lärmend 
zerſtteuten ſich die Kinder. Joſſele aber war 
nicht weuig erſtaunt, als er ſah, wie Berel ſich 
einer der Damen näherte, ſich ganz frei mit ihr 
unterhielt, ja ſcherzte und lachle, ohne auch nur 
eine Spur von Augſt zu haben: Das aber war 
noch nichts gegen das, was fetzt folgte. Denn 
jetzt geht bie Dante auf ihn, Joſſele, zu, wine 
ihn bei der Hand, betrachtet ihn freundlich mit 
einem kieben und guten Säheln auf dem Ge⸗ 
fichte und icht etwas zu ihm. Joſſele wird 
über alle Maßen verlegen, neigt den Kopf uud 
schließt die Augen. Sie aber hebt ſein Kinn in 
die Höhe, lächelt ihn wieder fo lleb und freund⸗ 
lich an und fährt ſtreichelnd über fein Köpfchen. 
Joſſele wird über und über rot — eine fremde 
Dame, nicht die Mutter ... Dann faßt fie 
ihn gar air der Hand nud führt ihn aus dem 
Saal. Er blickt ſich nach Berel um. aber der 


Abend-Ausgabe. 


Eingriffe in aulerkirchliche c iusbeſonders 
in die Volkserzjehung beſeltigt und das aus⸗ 
ſchließliche Recht des Staates auf die Fefentliche 
Erziehung entſchſeden wahrt. Reine dieſer Rote 
derungen wird etſſtſlt werden, ſolauge die Vo⸗ 
lie von der Verehtinnmg der beiden reaktionären 
Parteſen, von den Konfervatſven in Verbindung 
mit der proſeſtantſſchen Ortnodoxie und dem uus 
term Druck der römiſchen Kirche ſtehenden Zeu⸗ 
trum geleitet wird. Darum mitffen die Wilen 
auf die Niederlage dieſer Vereinigung gerichtet 
werden. 

Aber damit ſſt me ein Teil der Arbeit nes 
tan. Das deulſche Volk muß ſich darſiber klar 
werden, daß die gegenwärtigen Zuſtände durch 
feine Telluahmsloſigkeit an den eigenen Ge 
ſchicken, durch feine Untätigkeit in der Verkre⸗ 
tung feiner Intereſſen herbeigefſihrl find, Die 
Folge der Wahlen muß daher eine erneute zlel⸗ 
bewußle Arbeit insbeſondere derjenigen ſein, die 


durch ihre Perſöulichkeit zur Mitwirkung an 
den großen nationalen Aufgaben berufen er⸗ 
ſcheinen. 


„Die Front gegen rechts!“ 


Einen Uctikel „In letzter Stunde“ veröffenk⸗ 
licht die Frankfurter Zeitſchrift „Das freie Wort“ 
Es heißt darin : 

„Auf die Einzelheiten kommt es bet dieſer 
Wahl viel weniger an als auf die Tendenz 
Eiſern muß das Kommando fallen: „Die 
Front gegen rechts!“ Ob Kortfchrittliche Volks 
pacteifer, Linksliberale oder Soſfaldemokrelen ge⸗ 
wählt werden, iſt in fo kritiſcher Stunde faſt 
gleichglltig. Die, welche tlefer ſchauen un d. 
wiſſen, daß Deuiſchlauds Niedergang rellungs⸗ 
los und hoffnungslos beſiegelt iſt, wenn die Re⸗ 
aktion nicht zerſchmektert wird, im lezten De 
ment noch zerſchmettert wird — fragen nicht, ob 
der Gegner der Schwarzblauen ein Liberale 
oder ein Sozialdemokrat iſt; nicht für wen, #1 
die Frage bei dieſer Wahl, ſondern nur gegen 
wen marſchiert werden fol. Am verhängnt⸗ 
vollſten würde es ſeln, wein bel den Siichwahl⸗ 
ſich liberale Kreiſe gegen dle Sozialdemokratie 
dirigieren ließen, falls, wie vorauszuſehen, die 
Sozialdemokratie im erſten Wahlgang ungeheuere 
Erfolge erzielt. Darum gilt es von vornherein, 
die Wählermaſſen gegen den „roten anf 


zwiſchen Wahl und Stichwahl zu immuniſteren 
Es nützt dieſes Mal nichts, wenn der Mun 
nur gefpigt wird — es muß gepfiffen werden 
Wenn wir alle unſere Schuldigkeit tun, an 
eine Ernte am 19, Januar 1912 ia unſer 
Scheuer gefahren werben, wie fie das Deutſch 
Reich noch nie geſehen hat. Darum auf, alles; 
was voran will in dem verfanlerten und ver⸗ 
plafften Deutſchland — au die Urnen J“ 7 * 
a „ 74 


* 

London, 5. Januar. (Spez) Die „Times) 
beſprechen den eveninellen Ausfall der beutfch: 
Wahlen: Es gibt in England und Frank 
Leute, die ſich einbilben, daß ein großer f. 
liſtiſcher Sieg für Europa die Garantien dt 

daß die ausländiſche Politik Deutſchlands einen 
frieblicheren Charakter annehme. Wir find u 
ſicher, daß ein ſozlallſtif cher Triumph wirkt 
zum Frieden führen würde. Denn eg it ni 
der Reichstag, der in Deuiſchland regiert, - 
man hat bereits in der Geſchichte Erfahrungen 
geſammelt, daß Regierungen, die innere Schwe 
iſt längſt verſchwun den. Die Dame lüuft m 
ſpringt mit ihm über die Treppen, ſpricht 

ihn ein und zeigt ihm etwas mit der Hand! 
Joſſele weiß nicht, was ſie von ihm verlangt, 
weiß überhaupt nicht, was mit ihm gefchieht, 
Alles kommt ihm wie ein Traum vor. Was 
macht er eigentlich hier, un d wer ſſt die Dame ? 
Bald bringt fie in wieder in einen Saal, eine 
Menge Kinder find da, und wis ſle pie beiben 
Anlommenden ſeheu, ſtülrzten fie auf fie los mit! 
Lachen und Jubel, Sie zeigt mit der Hand auf, 
Joſſele, und alle Rinder betrachten ihn voll 
Neugierde. 

Dann nimmt fle ihn wieder bei der Hanb 
und ſetzt ihn hinter einen Ständer, legt ein 
Papier bor ihn Hin und heißt ihn, elne Figur 
nachzuzeichnen, die auf einem Breit gemalt 


ift, und wendet ſich darauf ben anderen Kine 
dern zu. 
Joſſele ſiz da mit dem Bleiſtift in der 


Hand und beginnt alles einzeln zu betrachten 
und fi zu orientieren, wo er ſich befindet. Die 
Sonne ſcheint hell durch die offenen Fenſter, 
dieſelbe Sonne, die daheim in die Stube feines 
alten Lehrers in Leſchua ſchieu. Rur war es 
dort ein Stückchen von der Sonne, während fie 
hier groß und voll hineinleuchtete. Hier iſt fa 
überhauvt alles fo viel, viel größer. Aber dort, 
dort waren feine jüdijchen Kameraden geweſe m 
Moſchele ſaß neben ihm und ihm gegen ber 
Jatob. Vor ihnen lagen die offenen Follantgm, 
und alle lernten laut; der Lehrer aber ging 
immerzu um ſie herum mit einem ſpanlſchen 
Rohr in der Hand und gab acht, daß ſich jo 
keiner obleulen ließ. Kaum halte ein Junge 
auch nue einen Augenblick lang gebummell, e 
belam er ſchou das Rohr zu fpüren, Ja, m 
fühlte das ſchwere Joch, aber auch den Za 
des Veruens. Und hier — hier gibt mau ig 
ein Blatt Papier und einen Bleiſtſſt, läßt f 
mäßig figen und Figuren malen und Made 
figen auch herum, und alles lacht und . 


mit der Dame und iſt guler Dinge, und Lans 
tut eigentlich was. N 


ureitag, ven (28, Degeiider) 5, Januar 1911/12, 


riglelten überwinden wollten, ſich auf eine Aben⸗ 
teurerpolitik im Auswärtigen. warfen. 


Die Lage in China. 


London, 4. Januar. (Spez.) 

In Haukau iſt ein Uebereinkommen zwiſchen 
ben kaiſerlicheu Truppen und den Revolutionären 
gelroffen, wonach die monarchiſchen Truppen 
dieſen Punkt aufgeben. Die kaiſerlichen Trup⸗ 
pen haben nach kurzem Gefecht Tſcheng Tao 
wieder genommen. Gegen die Meuterer von 
Lantſchau ſind Truppen ins Feld geſchickt wor⸗ 
ben, bie jedoch mit den mieuternden Soldaten 
ige melnſame Sache gemacht und erklärt, haben, 
daß fie bie Errichtung einer Republik witnfchten. 

Eine Depeſche aus Charbin meldet, daß der 
Befehlshaber der Truppen von Tſchileh hundert⸗ 
Hanfenb Taels erhalten hat mit dem Auftrage, 
eine Reſidenz für den Kalſer und feine Familie 
herzurichten und ein Korps mongoliſcher Garde 
zu organifieren, bas dle chineſiſchen Gardetrup⸗ 
pen, die bereits in dieſe Gegend geſchlckt worden 
find, verſtärke n ſoll. 


Sunjatſens Einzug 


London, 4. Januar. (Spez.) 
Die „Daily Mall“ meldet aus Schanghai: 
De. Sunſatſen hat am Moutag Nachmittag um 
ſechs Uhr in der repudlikauſſchen Hauplſtadt 
Nanling ſeinen Einzug gehalten und iſt von 
zehulauſend Soldaten begeiſtert empfangen und 
mit einundzwanzig Kanonenſchliſſen degrüßt wor ⸗ 
hen. Die ganze Stadt war ſeſtlich erleuchtet. 
Schanghal, 4. Jannar. 
Die Unlerhandlungen zwiſchen Schanghai 
und Peking haben infolge des Rücktritſs des 
Meglerungsbevollmüchtigen Tangſchaoft eine Un⸗ 
terbrechung erfahren. In einem Interview er 
klärte Wutingſang, daß ſeiner Meinung nach 
Juonſchikai dahin kommen mäfje, daß er ſich auf 
dis republikaniſche Seite lige. Er habe nur 
Furcht, Peling zu verlaſſen. Wulingfaug er⸗ 
‚Märte ſerner, daß ee uſcht mit Juanſchſkal auf 
ſtelegraphiſchen Wege unterhandeln werde. Er 
habe Juaguſchlkai den Wunſch aus geſprochen, dle ⸗ 
fen möge ſobald als möglich perſönlich nach 
Schanghai kommen. Eine große Anzahl von 
Perſonen find der Ueberzeugnng, daß Inanſchilai 
ſich nicht zweimal bitten laſſen dürfte. 
London, 5. Januar. (Spez) 
Der „Daily Telezrapß“ meldet aus Peking, 
daß in Lontſchou eine neue Meulerei ausge ⸗ 
brochen iſt, und zwar unter der 20, Divifion, 
Die Soldaten bedrohten die Eiſenbahulinie von 
Kian Tſchian nach Schaun Hat Kwan. Der 
Korreſpondent berichtet jedoch, daß man von Dies 
fen Meulereien leine großen Ereiguiffe erwarten 
dürſe, ſolauge nicht die Führer der beiden großen 
ſeindlichen Gruppen die Unterhandlungen volle 
ſtündig eingeſteſlt haben. 


Aegypten und der 
Tripoliskrieg. 


Kairo, 5. Januar. 


Drei weitere ügppeiſche Rompagulen unter 
Führung engliſcher Difiziere ſind beute nach 
Solum abgegangen. Der Sthebins veiſt heute 
nach Alexandrien und beyibt ſich von dort 
gleichfalls nach Solum. — Beftern nacht wurde 
bei lie el Bar eine Bedulnenkarawaue mit 
zahtreichen Ramecten angehalten und nach Kairo 
zurlldgebracht. Jedes Kamel teug zwei großt 
Ballen mit Waffen, die für Tripolis beſtimm! 
waren, — wr von den Türten engagierle 
nufſiſche Avlatiter ſind in ihren Aeroplanen in 
Mlegandriey angekommen, bon wo fie ſich zur 
tüxfiſchen Armee nach Tripolis begeben wollen. 
Ihnen wurde erklärt, die ügypilſche Regierung 
wilrbe ihre Acroplane als Kriegswaffs Tonfiszie 
von, falls fe zun Gren ze abfahren ſollen. 

Die Tribnna hebt hervor, daß die Haupleſn⸗ 
nahmen der erſten ſechs Monate des Elats jahres 
1911/12. gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des vorigen Etats jahres eine Zunahme von 
30,625,000 Lire aufwelſen, und bemerkt dazu, 
daß die iitalieniſchen Finanzen allen Ereigniſſen 
in wunderbarer elſe gewachſen feten, ſelbſt 
dem Krieg, der die ruhige Entwicklung des wirt 
schaftlichen Lebens nicht hindere. 

Gegen die Sperrung der italientſchen Banken 
in der Türkei legte, wie nach einer uns zuge ; 
gangenen lelegraphtſchen Meldung der „Frautſ. 
Big.“ berichtet wird, der deulſche Voiſchafter bei 
der Pforte ſchrifllich 3 ein. Freiherr 
von Marſchall weiſt darauf hin, daß, nachdem 
den in der Türkel gelegenen ttalienijchen Unter» 
nehmungen und deten Leitern infolge des Kriegs. 
zuſtandez die Kopltulationsrechte vorenthalten 
würden, bieje nach Maßgabe des tüvkiichen Ge 
ſetzes behandelt werden müßten; dies laſſe aber 
eiue ſolche Sperrung nicht zu. Außerdem bedeute 
die obige Verfügung eine ſchwere Schädigung 
aller derjenigen, die Gelder deponiert hätten und 
oerhiudert würden, hierüber zu dis pouleren. 


Italien und das neue türkiſche Kabinett. 
Nom, ö. Januar. 
„Die meu eiheftfehe Megierung hat in New 
eiu Vertrauen erwecken können. Man detrachtet 
es als dis letzte Karte der iungtürkiſchen Herr 
ſchaft. Das Minifterium wird wahrſchein lich 
ben Strieg bis zum Aeußerſten ſoriſehen und 
herzweifelte Anſtrengungen machen, um ſich an 
fi g 


| En leiden unter dieſer Tatſache. 


der Macht zu erhallen. Man glaubt, daß der 
erſte Akt der neuen Regierung darin beſtehen 
wird, die Offensive in Tripolis und Cyrenaika 
zu ergreifen, in der Hoſfunng, daß militcheiſch⸗ 
Erfolge das Preſtige der Junglürken wieder 
beben Könnten. In italteuiſchen diplomaliſchen 
Krelſen ſteht man dieſer Lage wit Ruße gegen⸗ 
über, da mau überzeugt iſt, daß die Mer 
ſuche der kürktſchen Truppen, die Italiener aus 
ihren Stellungen zu werfen, keine Ausſicht auf 
Erfolg zu haben. 


Unterredung zwiſchen Calllaux 
und Cambon. 


Paris, 4. Januar. 

Minifterpräfident Caillaux hat heute Jules 
Cambon, den franzöſiſchen Bolſchaſter in Berlin, 
empfangen und längere Belt mit ihm konſeriert. 
Man verſichert, daß die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Unterhaltungen, die durch die Feiertage unter 
brochen worden find, tea der Unterſchiede 
dwiſchen den frau zöſiſchen und ſpaniſchen An⸗ 
ſchauungen bald wieder aufgenommen werden 
bürſten. Der ſpaniſche Minſſter des Aeußern 
Gartia Prie io hal geſtern mit dem Oberſt Syl ⸗ 
veſtre eine lange Unterredung über die marolla · 
niſchen Berhältniſſe gehabt, — Ueber die Bus 
ſtände im Susgebiet meldet der „Temps“. 
Rorselpondent in Mogador vom 26. Dezember: 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem Kaid Gelluli 
und den Kama, die in ber Nähe von Agadir 
ſpielen, haben einen ſchädlichen Einfluß auf den 
andel in Mogador ausgellbl. Der Dienft der 
uskarawane iſt aufgehoben, und alle Handels. 
El Hadi 
alla, der Bruder Gellulis, der mit dieſem ſich 
im Kriegszuſtand befindet, hal ſich mit Weib 
und Gut nach Agadir geflüchtet. Von dort wirkt 
er auf den Stamin der Kama ein, der feine 
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Sache erariffen hal. In Agadir IR ein Magazin, 
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deulſche Regierung vor dem 30. Inn Über Ihre 
Abſichten in der maroklaniſ hen Angelegenheit 
dem Wiener Kabinett gegenfiber nicht aus ze⸗ 
ſprochen und daß ſie auch von dleſem Augenblick 
an in der Richtung nach Wien nur bie wirt 
fchaftliche, nicht aber auch die kolonialpolitiſc he 
Seite des marokkaniſchen Unternehmens aufgedeckt 
babe. Aus den Scheiſtſtücken, die vor einigen 
Tagen im franzöſiſchen Senaſsausſchuſſe werleſen 
wurden, gehe aber hervor, daß ſchon eine Wi he 
bevor die deutſche Regierung nach Wien eine 
Mitleilung machte, die nur die wiriſchaftliche 
Seite des Problems betraf, auch die kolontalpo⸗ 
liliſche Seile zwiſchen der deutlichen und frau⸗ 
zoͤſiſchen Diplomatie berührt worden lei, deren 
das Berliner Kabinelt dem Weener Kabinelt ge⸗ 
genüber feine Erwähnung tat. Damit ſei be- 
wiefen, daß die deulſche Regierung die Abſi iht 
hatte, nicht nur den Inhalt der Verhaudlungen, 
ſondern auch die Talſache von Verhaudlunzen 
geheim zu hallen. Es ſei aber auch be vieſen, 
daß die Maroktoangelegenheit aus zwei getreunten 
Fragen, aus wirtſchaſllichen und aus tolo mal 
polsttichen, beftanden habe. Die witiſchaftli. he 
ſei eine Internationale, die kolonialpoluiſche ere 
rein dentſch⸗ fran zöſtiche Augele gen gelt geweſen. 
„gu dieſer Frage“, geht der Metitel weiter, „hat 
der Reichskanzler am 5. Dezember erklart, es ſei 
Dentichlaud darauf angekommen, mit Frankreich 
allein zu einer Verſtändigung zu gelangen.“ Dis 
öſterreich-ungarliche Diplomatie befand ſich alſo 
hinſichtlich der kolonialpoliilſchen Seite einer 
deutsch- fran zoͤſiſchen Angelegenhel! gegenliber und 
es war da für eine dritte Macht, auch für 
Oeſterreſch-Mugarn, kein Plaz. Wis jedoh die 
wirtſchaftliche Seite beirifft, hat Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn dem Deniſchen Reiche im Vertrauen auf 
deſſen Loy nlität die Verhandlungen Über die 
Auſfrechterhallung der wirtſchaftlichen Glel he. 
; rechtigung und Handelsſreiheit Aberlaſſen. Es 
wollte Ach nicht vorbrängen und ging darin bis 


in dem ſich fremde Waren befinden, gepilludert hart an die Berlengnung eigener Jntereſſen. 


worden. 
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Eine amiliche Depeche aus Melilla, die der 
Draht aus Madrid übermittelt, berichtet von 
neuen Kämpfen am Rif. Am Dienstag abend 
wurde das Feldlager von Sammar beſchoſſen, 
wobei Oberſt Caſcajares und drei Soldaten des 
Regiments Sau Fernando leſcht verwundet wur ⸗ 
den. Der Feind wurde bald zurückgewieſen. 

Marokkoverhandlungen mit dem 
Machſen. 
Paris, 5. Januar. (Spez) 

Mintfterpräfident Caillaux hal Unterhand⸗ 
lungen mit El Mori eingeleitet, um mit dem 
Sultan ein Uebereinkommen adzuſchlleßen, durch 
das der Sultan formell einen Vertrag mit der 
franzöſiſchen Megierung über das franzbſiſche 
Proleklorat über Marokko abſchließt. Der Text 
dieſes Uebereintommens fol zur Ratifitatton dem 
Parlament vorgelegt und Deukſchland übermittelt 
werden, bevor noch das deulſch - franzöſiſche 
Uebereinkommen im „Journal oſſieiel“ erſchienen 
iſt. Man will damit vermeiden, daß von beutfcher 
Seite Schwierigkeiten in der Auslegung des 
Uebereln kommens gemacht werden könuten. 


Graf Aehrenthals Reſerve in 


der Marokkof rage. 


Wien, 4. Januar. 
Die „Neue Freie Freſſe“ veröffentlicht einen 
Artitel, der wohl dem hieſigen Auswärtigen Amt 
nicht fernſteht, und in dem die Erklärungen des 
Grafen Aehrenthal in der Delegation über die 


Stellungnahme Oeſterreich⸗Ungarns zur deutſchen 
ergänzt werden. 
wird ausgefiihrt, daß lich die 


Maroklopolitik kommentiert und 
Ju dem Arlikel 


jettierte Strecke für die Zuverläſſigkeits + fü 
Sagen. Vom 22 Die 22, Sant 1012. dest für leichte 


Graf Aehrenthal hat auch darüber Aufſchluß ger 
geben, wie Oeſterreich-Uugarn die deuiſ h: fran 
zöſiſchen Verhandlungen zu fördern bemüht war.“ 
Eine Einſchiebung Oeſterrelch - Ungarns in die 
wiriſchaſllichen Angelegenheiten hätte den beitte 
lichen Wünſchen der deulſchen Reglerung nich 
entſprochen, ein ſtärkeres Hervortreten in den 
kolonialpollilſchen Fraqen wäre aber geradezu 
gefährlich geweſen. Die Spannung war bes 
kruntlich eine Zeitlang fo groß, daß fedes 
weitere Anziehen das Reißen herbeiführen konnte. 
Unfere Diplomalie mußte daher idee Hıltung 
borſichlig abwägen, fie durſte ſich nicht zu ſehr 
einsetzen und durfte ſich nicht zu ſehr zurück 
hallen. In der Mitte lagen jene Bemügungen 
um einen friedlichen Abſchluß, von denen af 
Aehrenihal ſprach.“ 


Maßregel ungen deutſcher 


Beamter in Böhmen. 


Prag, 4. Januar, 
In hieſigen deniſchen Kreiſen erregt das Vor 
gehen des Stattäafters Iieſten Thun geen 
Beamie, die ihre dentſche Nalionalttät und Ge⸗ 
ſinnung bekunden, große Aufregung. Eeſt Me 
lich würde ein deniſcher Bezirkshauptmann aus 
ſolchem Anlaß peaſionſert, und dleſer Tage 
wurde ebenfalls ein beuticher Bezirkshauptmaun 
auf einen geringeren Posten verſetzt. Dieſe Ver⸗ 
ſetzungen und Maßregelungen dürften mit den 
beiden Fillen noch nicht ihr Ende gefunden 
haben. Dieſes Vorgehen wird auf den tuffi 
zweier höherer iſchechiſcher Beamte der Prager 
| Statihalterei zurückgeführt, deren Borſchläge vom 
Fürſten Tzun einfach gutgeheißen werden. Eine 
Intervention der Abgeordneten beim Stalthalter 
Fürſten Thun in dieſer Angele zeu belt tft one 
Einfluß geblieben. Man erwartet noch eiue 
Attion im Abgeordneten hauſe. 
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Zur Luz-à ftaire. 


Paris, 4. Januar. (Spez) 

Als geſtern Nachmittag in Paris das Teſe⸗ 
gramm eintraf, daß der franzöſiſche Sprachlehrer 
Vermot in der Angelegenheit der Flucht des 
Hauptmanns xug ver haftel worden ift, erklärte 
der Pariſer Arzt Dr. Grelſye, der mit dem Bru⸗ 
der des geflüchtelen Hauptmann anf der Schul 
bank zuſammengeſeßen hatte, daß er gemeinſchaft. 
lich mit dem Leutnant Edmond Lux die Flucht 
bes Hauptmanns begüuftigt habe. Als der Br 
der feines Freundes in der Feſlung Glatz inter 
niert worden war, wandte fich der Leutnant S z 
an ihn, da er große chemiſche Kenntmiffe beſaß. 
Er fei es geweſen, der den ganzen Briefwechſel 
mit dem Haupt mann hergeſtellt habe. Er er⸗ 
Hörde : Ich bin es geweſen, der wit meinem 
allen Schulkameraden die Flucht vorbereitet hat 
Es iſt unnötig, daß die deutſchen Behörden ver: 
ſuchen, irgendwelche Schuldige in Deulſchlaud zu 
fiuden. Ich will nicht, daß ein Uunſchuldiger 
beschuldigt wird, die Vor berettungen getroffen zu 
haben, die wir in Wirklichteit ſeit zwei Monaten 
gemacht haben. Der in Dentichland verho'tets 
Sprachlehrer Vermot ſteht außerhalb jedes Ver · 
dachtes. Ich lann Ihnen nicht mehr jagen, 
Dazu verpflichtet mich das gegebene Wort. Ich 
hade nur geſprochen, weil Bermol verhaftet 
worden iſt, der nichis mit der Sache zu 
lun bat, 


_— 


ben (23. tember) 


Der belgiſche 
Kohlen bergarbeiter⸗ Streik. 


Brüffel, 4. Januar. 

Der angekündigte Generalitreit der Nohlen ⸗ 
zergleute iſt zum Teil bereits Wirklichkeit ger 
worden. 12 000 Bergarbeiter ftreifen gegen⸗ 
mäıtig im belgiſchen Kohlenbecken, der ſogenannten 
Borinage. Der Ausſtand bat die Zechenbeſitzer 
lehr berraſcht, und einige Firmen haben ſchon 
Vohnerhöhungen verſprochen, wenn die Ausſtän⸗ 
digen die Arbeit wieder aufnehmen wollten. Es 
bandelt ſich aber bei dieſem Streik nicht darum, 
Lohnerhöhungen zu erringen. Die Arbeiter 
wollen vielmehr, daß der alle Aus zahlungs modus 
ihrer Gehälter beibehalten werbe, nach dem fie 
alle acht Tage ihren Wochenlohn abheben konnten. 
Auf beiden Seiten werden Ausgleichsverhandlun⸗ 
‚gen gepflogen, und es wird gehofft, daß der Streik 
nicht lauge dauern wird. 


Soldatenmeuterei in Süd⸗ 
England. 


London, 7. Januar. 

In Longmoor Camp, nahe bei Petersſteld, 
gab es, wie ſchon gemeldet, am So lveſterabend 
eine Soldalenmeuterei. Eine Anzahl Sdldaten, 
fo wird aus Portsmouth gemeldet, war bariiber 
im Wut geraten, daß man ihnen keinen ganzen 
freien Tag zu Meniahe geben wollte. Und To 
verſammelten fie ſich, als die Lichter erloſchen 
waren, und bewarfen das Offiziere guartier mit 
Steinen; gegen die Offiziere ſtießen fie uner⸗ 
börte Verwluſchungen ans. Sofort wurde zum 
Sammeln geblasen, und die Offtziere und Unter ⸗ 
offiziere Mürzten hinaus. nachdem fie ſchuell ihre 
kleider Über die Pyjamas geworfen hatten. Die 
Soldaten, die ein Karree bildeten, konnten nicht 
beruhigt werden, Einige von den Untexoffisteren, 
die die Sache zu riskieren verſuchten, erhielten 
2 af meitftiche, ener erhielt ſogar eine Nugel. 
Schließlich forderte eiuer der Offiziere, ein aus- 
gezeichneter Boxer, einen der Soldaten, der eben · 
ſauls vorzüglich boxe, zum Eutſcheidungskampf 
ont. Ein Bing würde gebildet, und der eigen ⸗ 
oruge Kampf endete mit der Niederlage des Ver · 
treiers der Soldaten. Darauf zogen ſich die 
Sol alen in ihre Baracken zurück. VBerhaftet 
wurde niemand. Später erfährt man, das die 
meuternden Soldaten zum Koutlugent reſtender 
Juſaulertie gehören, die die Juſtruktlousſchule 
von Longmoor bejuchten. 


Ausſichten des Frauen wahl⸗ 
lechts in England. 


London, 4. Januar. 

Die Ronfervatiuen möchten am liebſten wegen 
der Frage des Franenſtizamrechts das Kabinett 
ſtürzen. Ein neuer Feldzug ſetzt mit dem An⸗ 
fang. des Jahres ein. Sämtliche konſervative 
Blätter gefallen ſich in dü terer Ausmalung des 
unheilbaren Riſſes im Kabiuelt. Es iſt nun gar 
kein Geheimnis, daß in der Frage des Frauen ⸗ 
ſtuumrechts im Kabinett drei Gruppen beſtehen: 
die Freunde, die Feinde und bie Lauen. Seltfam 
allerdings ift, daß der Miuiſterpräſident keine 
allsgeiprochene Stellung hat, persönlich ſich zwar 
als Geguer bekennt, als ſtabinetichef aber ichs 
dagegen haben will, wenn aus dem Parlament 
Geſetzesvorſchläge für die Verleihung des Frau⸗ 
enſummrechts auftauchen. Daß die Aniative it 
dieſer für Euglaud äußerst wichligen Frage vom 
Kabinett ausgehen müßte, ſehen Männer wie 
Lloyd George und Churchill, die Führer der 
neuen politiſchen Schule, und mit ihnen bel⸗ 
nahe ein Dutzend anderer Minifter, ein, die nun 
allerdings, wie zuverläſſig verlautet, die Abſicht 
haben, im demnächſt ſtaltſindenden Kabineltsrat 
die Frage nicht nur aufzuwerfen, ſondern auch 
darauf iu drängen, daß das Kabinett entſchloſſen 
Stellung nimmt, Da wird allerdings notwendig 
fen und wird wohl dazu führen, dah die Gruppe 
der Maditalen in den Vordergeund rückt; denn 
dieſe hat nicht nur die größere Zahl, ſondern 
auch die zweiſellos ſählgeren Köpfe für ſich. Der 
nächſte Rabimeltsrat ift alſo ſicherlich von befou« 
deter Bedeutung, wenn er auch dle Erfüllung 
der Hoffnungen der kouſetvaliben Geguer uicht 
bringen wird. 


Englische Intervention in 
Mazedonten 2 


London, 4. Jannar. 

Den „Central News“ wird von ihrem Kor 
deſpondenſen aus Ronitantinopel berichtet, er er⸗ 
fabre, daß die belllſche Regierung auf dem 
Vunlie ſtehe, in Mazedonien und Mldanien zu 
interventeren. (P) Damit habe wenigſtens der 
brunn Botſchaſter in feiner letzten Uuterre⸗ 
dung mit dem Großweſir gedrohh. Sir Gerard 
Lowiher habe nauene feines Regierung erklärt, 
wenn die Lage in der europkifchen Türkei an⸗ 
dauere, werde das Londoner Auswärtige Amt 
ein Blaubuch veröffenllichen, das alle Berichte 
der engliſchen Kouſuln Über die in dieſen Peo⸗ 
vinzen begangenen zahlreſchen Verbrechen ent ⸗ 
ballen werde. (Die Nachticht der „Central 
Mews“ iſt mit großer Borſicht aufzunehmen. 
Die Red.) 

Nach einer uns durch Telegramm ilbermittel 
ten Ronſtautinopeler Meldung hat die Pforte be⸗ 
ſchloſſen, inſolge der Untaten in Mazedonien dle 
bortige Gendarmerie zu zeorganifieren, fo daß 
fie wrer Aufgabe beſſer als bisher gewachſen fet. 
Der mit der Heorganifierung betraute Tahtar 
Bei iſt nach Salonitt abaerelit, 
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te Lodzer Zeitung. 
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Kurioſe Brücke, 7 
die kürzlich in England erbaut wurde” 


recht erhalten, aber infolge des ſtetig anwa 


fand. Die ra 
miiteln greifen. Da 


benützen, war eine Brücke von vornherein ausgeſe 


Sie erstreckt ſich über den Tees River, der wichtigſten Waſſerſtraße des nordöſtlſchen Eng 
der beiden Ufer dieſes Fluſſes wurde bisher durch Dampfboote aufg 
enden Verkehrs mußte man zu anderen Transport 
ie Ufer ſehr flach find, andererſeits aber auch große Schiffe dieſen Flu 


ſchloſſen, da dieſelbe für Fuhrwerke jeder U 


unhrauchbar war wegen der hohen Steigung, die disſe zu bewältigen hätten. Die Trägeß 
befmden ſich 100 Fuß über dem höchsten Waſſer 
je zwei Paar Schienen, an denen eine Plattſorm 


jerabhängt, die jo eingerichtet iſt, daß ihe Boden mit dem des 
und die zu beiden Seiten des für ſechs Wagen beſtimmten Raumes 


3 und tragen auf der unteren Seitz 


ewegbar der 800. iſt, von der wieder eine Brite 
ungepiches in einer Höhe lie 
zabinen für die Aufnabı 


von 600 Perſonen befiät. Ueber der Perſonenkabine bei u? A die ſogenennte „Komman 
'e leikel. 


Biloten ſelbſt oder vom Motorhaufe aus 


und die Brilcke mittels eines endloſen Kabels in weniger als zwei Minuten über den 


ziehen. Die Konstruktion im Waſſer . 


brücke“, auf der der Pilot ſlehend die Bewegung der B. Dies kann entweder von 
eſchehen, in welchem ſich zwei 60 HP-Motore be fr 
u 


lehr ſinnreich und feft; die nach der -Landfeite 


kogenden Zeile der Träger find an tief in die Erde gegrabenen Zementblöcken detankert u 


ein Biegen derſelben 


ganz ausgeſchloſſen. 
Hruchfeſtigkeit von 300 Tonnen haben. Die beiden 
and enthalten Wendeltreppen, auf denen man ſich zu 
Gußpfad beaeden kann. Die ganze Brücke iſt ca. 275 Meter lang, 


Die Anker beftehen aus Stahltauen, die eine 
übe der (de find en. 80 10 15 
em geilen den Anden Faule 


Truppenſchan 
in Kalkutta. 


London, 4. Januar. 
Ueber 9000 Soldaten nahmen geſtern vor⸗ 
mittag unter dem Kommando des Generals 
Mahon an der größlen Truppenrevue teil, die 
jemals in Kalkulta abgehalten wurde. Der König 
lam mit Lord Hardinge, dem Höchſtkommandie⸗ 
renden, General Sir O Moore Creagh und einem 
glänzenden Stabe in feinem Gefolge vor dem 
Zelt an. Die Königin fuhr mit der Herzogin 
von Devonſhire und Lord Durham in einer Ka⸗ 
roſſe Hinter dem König her. Zu dem nie in 
Kalkutia geſehenen farbenprächtigen Schauſpiele 
war natürlich eine ungeheuere Menſchenmeuge 
gekommen. Die Nevue ſchloß mit einer eben ſo 
glänzendeit wie prakllſch vollkommen bedeutungs 
losen Artillerie- und Kavalleriealtacke. 


Dus gerüulchloſe 
Flugzeug. 


In Mderfhot, dem Uebungsplaßz der eng« 
liſchen Militäravlatiker, ſind Verſuche mi einem 
neuen Milliäräroplan gemacht, der vollſtändig 
geräuſchlos arbeiten ſoll. Die Verſuche haben 
bet einer Geſchwindigkeit bis zu 98 Kilo nelern 
ergeben, daß nur in geringen Flughöhen ein 


schwaches Geräuſch vernehmbar iſt, und die 
Verſuche werden deshalb als geglückt an⸗ 
geſehen. 


Die Gerlünſchloſigkeit iſt feit laugem für 
Militäräroplaue ein angeſtreb tes Ziel, denn bet 
den bisherigen Maſchinen iſt der offene Auspuff 
des Molors auf einige Kilometer Eniſernung 
hörbar und machte fo im Ernſtfalle auf das 
Herannahen einer Maſchine aufmerkſam. Die 
Gegner gewinnen auf biefe Welſe einige Minuten 
Zeit, um Vorkehrungen, die den Augriff voll · 
ſtändig zu vereſteln imſtande find, treffen zu 
köunen. Auch in Deulſchland hat mau nach 
dieſer Richtung hin experimenkierl nnd Bereits 
vor längerer Zelt bemerkenswerte Erfolge erzielt, 
So fiel bereits in der Berlluer Okloberflugwoche 
eine Maſchlne mil einem Mercedesmotor auf, 
der faſt geräuſchlos arbeitete. Es war, wie beim 
Automobilmotor, ein Auspuff eingebaut, der das 
Geränſch des Motors vollſtändig dampfte. Um 
etwas anderes dürfte es ſich bei den engliſchen 
Millläräraplanen auch nicht handeln. 


Proſtitniertenmord 


in Landau. 


London, 5. Januar. (Spez.) 

Ein noch nicht aufgellärter Mord wurde ge ⸗ 
ſtern in Leiceſter entdeckt. In einem alleinſte⸗ 
henden Haie in einer Nebenſtraße Lelceſters 
mohute eine Dirne, namens Nane Jeuniugs. 
Geſtern morgen bemerkten Nachbarn die offene 
Tür und fanden fie iu ihrem vollſtäudig in Un⸗ 
orbnung gebrachten Schlafzimmer mit einer 
ſchweren Wunde am Halſe auf, Niemand aus 
der Nachbarſchaft hat in der Nacht Jemanden 
ans dem Haufe kommen ſehen. Die Ermordele 
war am Abend vorher mit einem Soldalen und 
ſpäter mit einem Bivlliften in Reſtauranis ge 
ſehen worden. Der Soldat konnte vollſtändig be⸗ 
feiedigende Auskünfte Aber fein Tun und Trei⸗ 
ben an dem Tage geben. Von dem Zivlliſten 
weiß man nur, daß er in einem Reſtaurant er 
zahlt habe, er ſei Reſerviſt und werde zu feinem 
Regiment in Parmouth ſich begeben. Er Hat 
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fogas feine Papiere gezeigt. Spät abends J war 
die Frau noch in einem Reſtauraut und holte 
eine Quantität Alkohol. Vor dem Haufe war⸗ 
tele ein Mann auf fe. Der Mord ſſt in ganz 
brnlaler Weiſe begangen worden. Anſcheinend If 
das Mädchen im Belt ermordet worden und von 
dort wurde der Leichnam in eine Ecke des Zim ⸗ 
mers geſchle ppt. Geſlern aßend iſt in Leiceſter 
ein Mann, namens Johnſon verhaftet wor⸗ 
den, von dem man glaubt, daß er der Mör⸗ 
der iſt. = 


Handel und Induſtrie. 


Von der Akt. Geſ. „B. Handtke“. In 
Böcſeukreſſen kurſterte das Gericht, daß die 
Warſchauer Fabrik der Akl.⸗Geſ. „B. Handtle“, 
um beſſere Prodnktlonsbedingungen zu erlangen, 
nach Iefaterinoslaw überlrazen werden ſollte. 


Die an der Srebrnaſtraße von der genannten 


Fabelk eingenommenen Plätze (mit einem 
Flächenraume von ungefähr 100,000 Quadrat- 
Ellen) follten, jenem Gerücht zufolge, parzelllert 
werden, und die UlteGej. „B. Hantke“ hätte 
dadurch eine Einnahme von eic 1 Mill. Röl. 
erzielt. 

Nachbem wir das Gerücht auf ſeine⸗ Richtig ⸗ 
keit prüften, überzeugten wir uns, jo ſchrelbt bi 
„Now. Cal" daß es falſch it. Die Abſicht 
eiuer Uebertragung der Warſchauer Fabrik der 
Akt.⸗Geſ. „B. Hautle“ deſtand vor einigen Jahren, 
wurde jedoch nicht ausgeführt. Das Gerücht 
von der Uebertragung rührte gewiß — 5 daß 
auf der kürzlich ſtatigefundenen Generalberſamm⸗ 
lung der Aktlonäre der Akt. Gel. „B. Hantke“ 
beſchloſſen wurde, die Warichauer Fabrik an dle 
Muſſiſche Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft zu verkaufen. 
Dieſer Vertauf veranlaßt aber weder elue Net 
tragung der Fabrik, noch hal er Einfluß auf 
eine Aenderung im Perſonalbeſtande der War ⸗ 
ſchauer Fabrit der Att.⸗Beſ. „U. Haute“, der 
unverändert bleibt. 

Eiſenbahnweſen. Dem Finauzminiſterkun 
iſt ein Geſuch der Moskau ⸗Kiem-Woroneſh - Eiſen⸗ 
dahugeſellſchaft angegangen, die um Erlaubnis 
eiuer neuen Siredenlegung von der Statlon 
Prilutt der Moskau⸗Kiew⸗Woroneſher Eiſenbahn 
über die Städte Neſhin und Tſchernigow (mit 


Nr. 8 


Gleilsverbreſterung auf der Strecke Wexoſſotſch 
Tſchernigow) bis zu der Sialion Nowobeliza 
der Poleſſier Efſenbahnen petilioniert. Die ven, 
jeltierte Linie wird mit 21 Werſt das Gouoer⸗ 
nement Poltawa, mit 35 Werſt das Goſtxene ⸗ 
ment Mohilew und mit 183 Werſt das Tſcher / 
nigowſche Gouvernemem paſſieren. Auf biefe 
Weiſe füllt der größte Tefl des gefamten Eiſeu⸗ 
bahnravons, nämlich 5194 Quadratwerſt von 
6330 Quadratwerſt Geſamtfräche, auf das Gon 
vernement Tſchernigo. Die Unternehmer weiſen 
darauf hin, daß biefer Imſtand von großes Be. 
deutung ſei, da die augenblicklich im Wollvernement⸗ 
Tſchernigow gebauten Bahnen der 3 Millionen 
Bevölkerung dieſes Gouvernements nichr genigten, 
fat alle größeren Städte und Dörfer außerhalb 
des Elſenbahnnetzez lägen und bie Gonverne⸗ 
mentzſtadt Tſchernigom int keiner der Kreis 
ſtädte des Gouvernements verbanden ſei. Außer⸗ 
dem würde durch den Bau der projektierten Linke 
die kürzeſte Verbindung Odeſſas und Klews mit 
Petersburg gergeſtellt. Die Geſamtſtrecke der 
Linie beträgt 298 Werſt. Die Koſten ſind auf 
18 Millionen Rol. veranſchlagt. Das Geſuch 
iſt der Kommiſſion für nene Eſfenbuhnen über ⸗ 
geben worden. 1 


Die Honfereng Mrpiſtun der he · 
ſtehenden Meſetzbeſtimmungen ier bie 
Aktiengeſellſchaften hielt am 16.029.) Dezember 
khre aweite Sitzung ab, in der der end 
präfibleek. zum Beratung ſtauben 4 engen: 

chen Jnftituttonen die Megiftchenmin: * 
Akllengeſenſchaſtan Ubertraen werden dolle, ud 
2) welche Augaben in dem Register Anfnaßme 
zu finden hätten. 1 

Gen Schi der Debate ffellte ſich, wöß 
der „Torg- Prom. Sep.” bas „Mig. B.“ entnimmt 
heraug, daß die Mehrhen der Konferenz es 
für richnger Meit, die Megſſtrkrrung der Aktien 
unternehmen in den Gerichisenſtkrurkorren 
konzentrieren, wobei ein Tell für bie Bezir 
gerichte, der aubere fie die Appollhbſe ſtimmbe. 
Die Minderheit war für die Gründung einer 
beſonderen Ab teilung file Alttementernehmungen 
beim Handelsminiſtertum als Uebergang zit dem 
Modus, der dei dem rich eines allgemeinen 
Gesees über Handels regeftrierung zur Auwen⸗ 
dung kommen wird. 


Was ferner Nie Frage anhetelfft, welche An ⸗ 
gaben in die Megiſter aufgenommen werden 
follen, fo wurde anerkaunt, daß alle hauptſüch⸗ 
fächlichſten Momente, die das Unternehmen Dei 
ſeiner Gründung betreffen, aufzunehmen feien, 
Die Konferenz fimmte dem zu, daß gur Elntra⸗ 
gung in die Negliter nicht nur alle Angaben, 
die mit dem GEntiteßen einer neuen juridiſchen 
Perſon verbunden find, wie Firma, Gegenſtand 
der Unternehmung u. a. m., und einen konſtt⸗ 
Auierenden Charakter tragen, ſondern auch alle 
eine nim deklarative Bedeutung beſigenden Daſen, 
wie die Zuſammenſehung der Berwallung, gelan« 
gen ſoſlen. 


Vom Büchertiſch. 
Bet 8. Tempatv in Bien und G. Nuriag in Leipzig 
erſchlen ſoeben 
Die Weg der Kunst. Mit 133 Mönkiiuegen 
und einer Fürbenlafel. Preis, gebunden, & K. 88 6 
4 Mi Der Birſaſſer, als Arclten und Dleektae das 


Erzherzog Nainer-Diaframe für und Werncabe im 
Belum ti don Pi der Aunfperzle Taulg vertrat 
und ber mosertee be ade wie des 
allen Nunſtpeſchſch, Hal Fa dem vor tee fſtich 


kluſtrlertes und ſohr hen biichen Bucht, Durdtorgs wit den 
meuoften Forſchungsergebniſſen ſuhead, aber ohne dauen 
ermldeuden Ballaft, die n Ruaſt“ gaslzten het 
kulturgeſchtchrtichen uud Brgfitirjänt ns 
kurz umd doch algeinettt werftindiih erläutert um 1 
im Gegenſoße zu den Eonatänfhgen Mile bifer Art m 
Regt auch bie reichen Kunftſclhe Oeſtearaicht alt ein be- 
zogen. Die Laß terſchaſt, vie an Julius peiſch ing ger 
iwenbat hatte, damit ar ihr Diefes Bug ſcheukt, bal da- 
durch für ihre eigene, bis zer nrunchläliigte r Un ftarztehung 
und eue ber ide auvsztrauten Jugend, audatſetts add 
aber auch für ale jene Nuaftfeagbe, Be uicht Zeit uud 
Gilegen delt Hadın, langwlerſgen Kauftſtabten zu obliegen, 
einen sicheren führer durch die oft vetworvenm „Wige 
der Kimf? gewannen um Hs ron Eb, gewissen daft am 
arbeitete; Sale ad Nowendoerzeigets crikichfert Ne 
Bergung weſentlich. 


Kohbsin-, 
Gas-, 
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empfehlen Gebr. Milker, Neuer Ring 5; 


Ladzer Informutians 
und Buus-Kulender 


3. Jahrgang 1012. 


Der neue Jahrgang enthalt: Einleitung, Kalendarkurm, Sud But 5 


mit Angabe der Nr. Nr. der Grundſtücke, ſowie 
Steuer- und Fabrits luſpeltoren- Bezirke, 

mmobillen gehören, 
mit Angabe der Poltzel⸗ 


und Oppotsfen-Pummer, Verzeichnis 


(nach den Brauchen geordnet uud nach 


in weichen bie 


olfisielen Duellen), Life des Lodger Arzte, Taxe für die Abſchätzung der Plätze 


iu Lodz ſeltes des Kredſtoereins Bei Abschatzung 
Lodg. — Eine Nacht mit Schlangen (Erzählung) 
kaſen im Jahre 1912, Nane und Preiſe 
Meglerungsluftituttonen In Pelrilau, Bahrpläne der 
rungsſlatiftit von Lodz. 

Aus dem erichhaln 


Jah teseerzeichtete dit eefhttih, den Beben N . und Harn- 
Kalender in jeden Lat ie Jabrſi und 1. Mech Hane en e Net t.. 


er Theaterplag. 


bellen, e. 1. 


der Polſiel-, Unterſuchuugerichter⸗, Irledengrichter⸗, 


Häuſerverzeichnis der Stadt Lodz 


der Lodzer Geſchäfts firmen 


von Darleben, ſtaalliche und ſtüberſche Wegörben zu / 
Die re Hinmrelserfigettemmgen und Kalender- , 
0 e T. In ſerate. 7,” 


ten, Nachtrag. 
elekriſchen Zuſuhrdahnen, Droſch kentaxe Brodifer / 


ds 


ein beat Buch von Nals ile 5 


Auszug aus dem Poltrezlement, Taxe für Telegramme, Maß und Gewicht, 4 
a ae Verzeichnis der Straßen der Stadt Lodz 


Filtalen, Buchhandlung eing. Horn, Pelrl tauerſtraße 146 und Scterſtige u. Sämolfe Datrſladhc r. 9 


1 


Prels 1 Nubel. Für Abonnenten der Meuen Lodzer Zeitung unt 40 Hapaton, „” 
Zu baden im der Eppeditſon ber Neuen Loder Beltung Petrllanetſtraße Nr. 16 und iu des 


zu 


Brig, Be 100. Wegener! Z. ur 12112 


im gebäude des Viktoria- 
Hotels, Petrikauerstr. 67 


Nena Armeen er fiel 


Frisch_eingelroffen! 


HBchte 


1) 


1) 


Zei. bs 
E. Trautwein ® 
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Petrikauer-Strasse 
„ ECKE der ANNA- S RASSE . 


16 


165 


Beige Pierdurch au, daß ich das Bisher don der Fl 
Henkes & Comp. an der Da Nr. 20 A 


Uhren-Geschäft 


käuflich erworben und unter der F tema 


Julius Müller. 


welter führen werde. Empfehle meine große Nicberfane in 
allen Arten Stand⸗Ubren der Fiemen Lenzlirch in Baden, 
Guſtar Becker in Freſburg, 1000.-Lägige Regalatoren mit 
elgener elektriſcher Kraft, große runde Uhren für Geihäite 
Miladen des Berliner Uöruger Buber und Sontore, fonte öſſenkliche Sale, 70 cm aroß, mit dop⸗ 
pellem Zifferblatt, etc. ele. Tischuhren (400 Tage nach ein. 
maligem Aufziehen gehend), Wächterfontroll-Uhren, Taschenuhren verſchiedener beftrenommierter Matten, als 
Omans, Longines ete. mit Garantie für guten Sang, Tuem- Uhren Reis auf Gager, alle Biertel«Etunden ſchlapend, 
anf 1 auch mit Glockenspiel, ein uber mehrere Stüde ſplelend, von 400—40.000 RL. pro fr, etc. etc. 
Reparaturen werden (nell und reell ausgeführt, fabft die alerſchwertten. Mepatatur aſtronomiiſcher 
Uhren u. Chronometer nach einer Präelſtons-Uhr genau reguliert, ſowie Ausbeſſern d. lomplitierteſten Mechanismen. 


Niedrige Preiſe! Sehr veelle Bedienung! 


Zulius Müller, Ph 


rir Zimmeröfen 2 
au §leinkohlenbrikets 
unverg.eichlich, 


Langsames Brennen. 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme 


„DRZEWO” 7® 


Kohlen- und 


rzejardstr. 21 u. 802 
Holzhandlung 


17-09 und 28-60 


ehe Ceres 


{sr em ans teren Kerben der cesesnuse hergestelltes Epeisstait 


e gleich verzazllch zun K. 
raten und Racken un vorwei Ba ED SE FOR 


Ceres 


ini dan ale, dena en kommt wal de ranren Pabrikariensgangen mit keiner 
Ceres fenen. atisch arbeitender Maschinen ans den foinsten 
ratünieri und In Formen gen 
Ceres In das Br Spoinetott, da an nach den Erfahtwgen dor Wissenschaft leichler Tordalich ale 
fat das rel lelt, denn os enthält garanlert keinsrlol V. 
Ceres In dus re 0 5 erlel Verunreinigungen oder Baimeägungen, ja nicht 
Ceres ist das feinste Fett an Speisasweoken und übertrif alle Odrisdn Felis an Folnheit des Geschmacken. 


Nährmittelwerke Ceres, Georg Schicht, A-G., Aussig (Böhmen), 


Medalteur und Herausgeber A. Drewing. 


a 


Die Leidenschaft 


„Rugby“ Fussball = England und Frankreich. 
New-Vorker Wolkenkratzer. + Krönung des engl. Königs in Indien. 


Ze | Strümpfe und Socken 


ans guter Wolle und von aus! ndlichen 
Garnen. Bluſen, Unterröde, Re orm⸗ 
beintlelder und aller Art wollene Leibe 
Waſche werden auf Beſtellung and eſer · 
Hot, Daſelbſt wer den auch Strümpfe 
zum Anſtricken angenommen. 148 

Baiers, Bolns-Etrahe Nr. 2, 
au der Renftantinerſtraße. 


Ruffich!! 


schnell und aründlich zu erlernen. 


— 


| Dinga 27, Wohn. 10. Student Brom · 


bern, Sp etitnnten 6-8 Uhr abends 


Fir eine nem eingerichtete Wppreint 
der Wollwaren wird ein 79 


Appreturmeiſter 


von Warenegvedlent 8257 folort 
geſucht. Gefl. Of. suo „U. A. 100% 
on die Egn. der NS J. zu richten. 


Junger Mann, 
10 Jahre alt, der mit leichteren Contot⸗ 
arbeiten vertraut it, anch als Verkäufer 
in einer Duchbandlung praktizierte, 
are Stellung in einem Contor oder 
law Beriäufer. Offerten unt „iFeikin“ 
an bie Erb der N. L. Z. erdeten. (41 


Gelucht 


gebildeter deutfer Herr zur 


Exteilung deutſchen Unterrichts 


an Erwachſene in den Ab endſtunden. 
(Talich von 6—10 Uhr Off. mit 
W 8 unter „Tüchtig“ au 
die Ego. d. Bla' es. 


Potrzebna 


Korepotytorka 


(israelitka) do dwöch chtopczyköw 
na godziny popotudniowych na 
Kamienng 22, Il. pietro, m. 5. 
Od Y1- el. 1 


Deutsche, 


Ausländerin, mit hößerer Bildung und 
guter Kenntnis der kuſſiſchen und 
lateiniſchen Sprache und muſtkaliſch, 
empfiehlt das Kontor der 8 Adamo. 
Für demie Pendel gang werde 
per März geſucht: 17 


Fräulein 


3 


| mit gründlichen Kenntuiſſen der 3 Spra- 


chen, Maſchinenſchreiben, Stsusgrapfie, 


LEHRLING 


mlt guler Schulbildung, — 


5 d. Bl. erbeten. 


Affaire, 


73 billig in vertan ten: 
Mö b⸗ 1 Zaſon-Garnltur. Tru ⸗ 
meau, Ottomane Kreben:, Tiſch, Stable, 
Schreidtiſch auf Schräntäen le Fan- 
tenil, Kleiderſchränke, eichene Bettftellen, 
Waſcheſchrant mit Spiegel, Waſchtiſch, 
Cıagere, Ur, Lamden, Näßmaſch ne. 


Lolndniowaftr. 24. Wohn 14 16% 
Abreiſehalber 1% 


ind Möbel : wie 2 Shränfe, 1 großer 
Spiegel, 2 Betten, 1 Tiſch. 1 Sofa 
Stühle, Küchenkredenz, Miſitwer? (Kol 


blepe] et., ſofort zu verkaufen. Dal elbſt 


ift ein Zimmer und Mühe folort 
vermieten. NMoowekaſtr. 27, W 7 


2 Häuser 


mit 13 Wobunngen. Stall. Scheune 
und 10 Morgen Land in Zdunske Wolg 
zu verkenten. Off. find sud „J. G.“ 

in der Exv der N L. g. eee. 

— — 


Eine Wirſſchaft. 
n aus 7 Morgen gutem Acker · 
land mit Schmiede, an der Rokieiner 
Cite if prelswert zu verfaufen. 
Näheres det G. Hättia, Lodz, Wul⸗ 
ondla Nr. 179 von 7—8 Uhr ch 
Waben. 


Ver verpackter ein N 
befiabend aus 6 bis 12 Zimmern mit 
Schuppen und Stallungen, nicht außer⸗ 
ar 1 Bear ab 1. April eventuel 


zu 


1. J v. J. 40 
A) Kite under „B. X 6“ in der 
Ev. der. Nag niedergufeneit, 


&in In quiem Buftande bemimbiiher 


= Assenalionswagen 


nebft pneumatiier Pumpe wird per 
ſoſort zu laufen gesucht. aste 
Hörer Engel, Wb gpeia 135. 58 


I 


(Parterre, I., 2. u. 3. Etage) 
je 504 Ellen per 1. Juli 
zu verpachten. Gefl. Off. 


2 unter „A. B.“ au die Exp. 


16593 
Große Anzabl 


Cichen⸗Fäſſer 


zu verkaufen. M. Luba, Neuer 
76 


Offerlen ind in der Exp. der N23. Rug Nr. 5. 
unter „B. 200 ee — — — 
1 Kolonlalwarenladen 


Als Verkäuferin 


wünscht ein junges Mädchen, der Landes ⸗ 


ſprachen in Wort und Schrift mächtig. 
einen Posten anzunehmen. Geil. Off 


A „B. R. 100“ an die Exp. 85 


8. . erbeten. 


Türk, A 


geſucht. Neue Ziegelſtraße es 


En intelligenter 


Kuabe, 


obn ouftänbiner Eltern, 


deutfäher 
16 Fabre alt. 
malt guter Schulblldung, wünſcht Auf 


nahme in einem Komptolr. Adreſſe zu 
47 


erfahren in der Erd. ber MEI, 


Lehrling, 


ebtbarer Eltern. zult 
ver ſolort geſucht. Off. 
0 G.“ 
NIS. erbeten. 


Ein 


Ae 


10-15 Pferdekraft per ſofort 
zu kaufen geſucht. Gefl Off. 


sub „Saug-Gasmotor“ an die 


Exp. d. Bl. erbeten 


Bot 


Möbel 


u. veräuderungsbalber ſoſort zu ver⸗ 
kauſen. Dzielna 27, Wohn. 5. 85 


Möbel fort, zu verkaufen: 


Salon- Garnitur, Trumtaux, Sa 

Kredenz, Tiſch, Stihle, K eiderſchrank, 
Dttohtane, Vettftellen mit Matratzen, 
Walcheſcrant mit Spiegel, Waſchllſch. 
Schrelbilſch mit Foutenll. Uhr, Lampe 
Grammepbon, Nädwaſchine. Pelr⸗ 
lanerſir. Nr. 193, Wg. 5. 10 


Billig, wenn unt for 


auler 


on die Erb. der 
63 


11 
aphiſche Einrichtung 


mit zwei angrenzenden großen Zim ⸗ 
mern iſt veränderungshalder ver for 
fort zu verkaufen. Näheres (6 
Fabrſezna Nr. 6 im Laden. 


Salonmöbel 


billig zu verkaufen. Re. 
Nr. 78, Nr. 78, Wohung l. 443 5. 


Jagdhund 


um zweiten Felde, zeine Ruſſe, engliſch 
Ponter, verändern ⸗sbalder billig zu 
verlaufen Bene dnktenſtr. 18, W. [54 


Ein ſchwarzer 
Pudel, fan 

„Morus börend, iſt ent 

lauen. Der ehriine Finder wird ger 


beteg, denſelzen gegen Belohuung bei 
E. Moder Zawadeka 8, abzugeben. (142 


Blanko⸗Wechſel 


anf die Summe von 100 Mbl. außge⸗ 
ſtellt von Jullas und Ottilie Roggaſch, 
iſt verloren gegangen, und wird bler⸗ 
mit unonltta errf 188 


— — 
Immend Yudapıns 
norepans co Owserp ba nac 
nopre, Raga Ga6purof He- 
eraeps a Gependars. flamenmig 
6aarosougr» OfIET> TaRosoR ron- 


ze DSD. 149 


Lodzer Freiw. euerwehr. 
Montap, den 8. Januar 7 Uhr abends 


Signal- Uebung 


det I., III. und IV. Zuges in den Re⸗ 
160 er der betreffenden Züge. 
Das Kommando. 


od. die Allenste ner Mord- 


(Drama aus dem Leben 
eines deutſchen Malore). 


Zu vergeben 


3000 Rbl. 


ſofort auf ſichere Hyvolhek Off. 
unter „3000 A. B.“ an die = 
dis. BI. 


30-35,000 Rubel 


auf 1 Suvothek nah d. Eredtt- Auleide 
vor bünktlichem Zinszahler zu leihen 


neiucht, Off. find sua „O, G.“ in 
d Gypebilton.d. „Neuen Lodyer Zig.“ 
Riederaulenen. 107 


N bl. 18,16, 8, 7. 
6., und 3.000 


auf 1. Hyvetdel an pünktlichem Zins 
zahler zu verguben. Srebrzynslaſtraße 
Nr. 3, Wobu. 2. 177 


Dun kelbrauues 


Raſſepferd 


mit gutem Gange, 7 Jahre alt, preis 
wert zu verlaufen. Vetrikauerſtr. 178, 
M. Paszkowski. 178 


6 f 4 


& Wohnungs- Ange vote 4 


Zwei Zimmer 
und Kü che 


und kleiner Laden, ſowie ein Front- 
raum für wel Mangeln oder dergl. 
ver ſolort zu vermieten. Nadwansia 
Straße Nr 38. 111 

Soſort su vermfefen, vom I. April 
zu beziehen 


eine Wohn ung 


3 Zimmer und Küche mit Vorzind 
mer und Waſſer. Zu erfragen Julins⸗ 
Straße 11, W. 19. 138 


Zu vermieten 


1—2 Simmer weht Küche, mit Mole, 
auch ein kleines Zimmer, . bed 58 
Bir erkennen behm Straf, 


2 Zimmer 


und Küche mit Beguemlichkeiten, 
J. Stock, der ſolort zu vermieten. 

Stwerowaſtraße Nr. 7. Zu 5 
beim Steuic. 


Ein Bimmer 


möblirt, ſofort zu vermieten. Wulezanstes 
Straße Ar. 41, Duergeaäude, 2. a 
Wohnung 21. 


1 Frontsimmer 


2. Ela e, beionderer Eingang, Petri⸗ 

kauerfiraße 225, Wohn. 17, Billig zu 

vermieten. . 
Ein ſchön mödltertes 


Frontzimmer 


mit ſeparatem Elngaug fofort zu vera 
miele. Wölczans ka Straße Nr. 25 
im Laden. 


Zwei ame 
möbl. mit allen Bequemf. iu der Nähe 
der Karvla- und Beirifanerfir. ſoſort 
zu vermieten, auf Wunſch mit Penſion. 
Abr. in der Exp d. Bl. at erfahren, 181 


Ein ſchön möhilertes 179 


FAimmer 
mit fep. Eingang und ſämtlichen Bea 
guemlichlellen bel intell Jamfiſe au 
emen beſſer ſituierten Herrn abzugeben. 
Dlngaſtr. Nr 28. Wobn. 13, 


F | Wohnungs-Gesuche 4 
Mohnung 
geſucht, 


8 Simmer, Küche und Beguemlichkeit, 
in fanberem, anſtändlgem, ruhige m 
Hause ab 1. Kult 1912. 

Offerten sub „K. K. 100“ — — 


Erb dreier e. gebn ‚erbeten. 


Wohnung, 


beſtehend ans 6 Zimmern in beſſerem 
Hanſe im Pentenm der Stadt oder 
dicht an der Karoſaſtraße von 1. Jull 
neſucht. Oſſert. unt. „Juli“ ſiud in 
der Exp. der NER: uleder zulegen. (191 


Geſucht 


wird ein möbllettes Zimmer mit Be, 
quemlichkelten und voller Penſion fül, 
eine ältere Dame Ahreſſen abzugeben 
Stwerowaſtr 20 dei Frumkin. 80 


7 Molaltong-Schnellpreſſcudcud „ Neue Lopſer Neliunde 


Brel 


E. gelungen, das deniſche Thalla- Theater für 
eine Vorſteſinng zum 9. Jannar zu gewinnen. 
Es ſoll bas ebenſo spannende wie fünſtleriſch 
wertvolle Schaufptel von Richard Jaffs „Das 
Bild des Sianorelli“ geſpielt werden. Herr Direl⸗ 
vor Adolf Klein, ber auf allen Weltbühnen als 
ober Künſtler anerkannt iſt und in Lodz an⸗ 
auernd eine große Zugkraft bedentet, ſpielt ſelbſt 
in der Rolle Proſeſſor Waede mit. Jeder der 
deutſchen Sprache einigermaßen Kundige, gleich 
pfel welcher Nationalität, ſollte ſich dieſen erſt⸗ 
klaſſigen Kunſtgeunß nicht entgehen laſſen und bei 
Zeiten für ein Billet Sorge tragen | 

Von dieſer erſten Vorſtellung wird es dann 

1 e ob das Lobzer Thalla⸗Thealer monate 
ich bei uns gaſtiren wird und ob unſere Stadt 
geullgend Einwohner hat, um einem wirklichen 
Kunſigenuß zu huldigen. Hoffen wir, daß un⸗ 
ſere Stadt ſich deſſen gewachſen zeigt. 

Siedlee. Seldſt mor d. Im Garten 
des Vorwerks „Sulbiny Gone“ im Ktelſe Gar ⸗ 
wolin, Gouv. Siedlee, nahm ſich der 25fährige 
Sohn des Vorwerkbeſſtzers Mieczy law Lagowski 
das Leben. Das Motiv des Selbfimordes iſt 
Nervenzerrüttung. — 


Aus Warſchan. 


Verhaftung einer Betrſigerbande. 
Mittwoch Nacht ſonpierte im Reſtauraut des 
Grand Hotel an der Chmielnaſtraße eine elegante 
uud diſtingulerte Geſellſchaft, beſtehend aus 5 
Berfonen, zwei Eh⸗paare, ein junges und ein 
älteres, ſowie ein finger Mann. Nichts Sou⸗ 
berbares daher, daß man, als plözlich die 
Agenten der Geheimpolizei in dem Saal erfchienen 
und den Tiſch umeingten, an welchem ſich ge · 
nannte Geſellſchaft bet reich beſetzler Tafel kräf⸗ 
file, die Aunahme ausſprach, daß bier wahr⸗ 
scheinlich ein Irrlum vorliege. Es erwies ſich 
jedoch, daß die Verhaſteten von der Polizei ſeit 
langer Zeit geſuchte Betrüger find, die auf Grund 
geſülſchler Anweltungen in Bank- und Kredit⸗ 
tuftiintionen bebentende Summen erhoben. Vor 
einigen Wochen wurden in Charkow auf Grund 
einer gefälſchten Anweiſung 3500 Röl. erhoben: 
die au Ort und Stelle eingeleitete Unterſuchung 
befeſtigte die Behöeden in der Ueberzengung, daß 
ſich die Belrüger nach Warſchau begaben. Von 
Charkow wurden Geheimagenten nach Wirſchan 
abgeſaudt und nah einigen Tagen gelang es, 
mit Hilfe der örtlichen Poltzei, den Geſuchten 
auf die Spur zu kommen. Aller Wahrſchelu · 
lichkeit nach, behoben ſie vor einigen Monaten 
in der Filiale der Ago. Don-Kom mer zbaut gegen 
eme gelälfchte Auweiſung 25 000 Röl. Außerdem 
belaſlet fie, wie bereits erwähnt, noch eine ganze 
Neihe derartiger Geſchichten. Auf Grund der 
£egitimationepaplere, die ſich bei ſich führten, 
wurde ſeſtgeſtellt, daß der ällere Herr Antoni 
Mad owsdi heißt, die ältere Dame aber: ift feine 
Frau, Ludwika. Der jüngere Herr heißt Hiro- 
nimue Pruszak, die ihn begleitende Dame ift 
feine Frau, Moſalie, und die Tochter der Ehe ⸗ 
teute Radtomsti. Der fünfte der Verhaſtelen ift 
ein gewiſſer Alexander Plero. v. Ob dieſe Namen 
die richtigen find, wird die weitere Unterſuchung 
sufgellen. Bei den Verhafteten wurden zahl⸗ 
reiche Blanlelte, Farben, ein Uthographiſcher 
Stein, mitt einem Wort — eine ganze Llho / 
graphie gefunden. 


Telegramme. 


Aller öchſter Dauk. 


Peters burg, 4. Januar. (P. TR) Seine 
Maleſtät der Kaifer geruttr Sich nach der Pa⸗ 
rade mit folgeuden Worten au das Kaſpiſche 
Regiment zu wenden: 


„Im Laufe feines 100 jährigen Dienftes 
für ſeine Raiſer und die Heimat hat das 
Raſpiſche Regiment ehrlich und treu nach dem 
Vorbild Unſerer ganzen ruhmreichen Armee 
gedient und in vielen Kämpfen und Schlach⸗ 
gen feine Treue zu Kaiſer und Vaterland mit 

ſeinem Blute beſiegelt. Ich weiß, daß auch 
die lünſtigen Generationen wie ihre ruhm⸗ 
reichen und glänzenden Vorfahren dienen wer⸗ 
den. Ich dante dem Kaſpiſchen Regiment für 
feinen ehrlichen und treuen Dienft. Herren 
Difisiere, ich daule Ihnen für Ihren eifrigen 
und untertäntgen Dienft in Krieg und Frie⸗ 
beußgeiten und für die heute beſonders glän⸗ 
zend ausgefallene Parade, merüber Ich Mich 
geſrent habe, Und Ihnen, Kaſpier, wünſche 
„Ich, daß Sie ſich ſtäudig als ſolche braven 
Leute vorſtelen, wie Ich Sie heute geſehen 
ae, zun weiteren Kam pfesruhn des Ka⸗ 
!ien vtegnmentes und zu Eurer Geſundheit. 
Grave Leute!“ 
Ferner geruhte Seine Maſeſtät der Kalſer 
den Dittglied des Mililärrates, General der Ka⸗ 
vollerie Mala mea für außgezeichueten, auf⸗ 


opieruden do jährigen Di 
1 B:jährig tenft Allerhöchſt zu 


Petersburg, 5. Jaunar, (B. T. A.) In 
die Kommuſſton ſüe neue Eſſenbahnlinten ist ein 
Projelt zum Bau einer Eiſendahnlinie Mohllew 
(Gouvernement) über Tſchernſgow nach Soloto⸗ 
nöſcht eingebracht worden. Die neue Eiſenbahn⸗ 
nne flellt eiue Länge von 811 Werſt dar und 
erſordert 75 Millionen Al, Baukoſten. 

Diosiau, 5. Januar. (P. T.. A.) Das 
Mitglied der Reichsduma, Baron Tleſen⸗ 
ganſe n, if für die Aufführung des „Ewbenji 

njepin“ ohne Erlaubnis des Vereins drama 
uſcher Scheitifteller in der Fabrſt Keonſchind h zu 
800 Not, Geldstrafe verurteilt worden. 

Kiew, 5. Januar. (B. T. -A.) Anläßlich der 
beabſichtigten Einführung der Stadthauptmanu⸗ 
ſchaft in Kiew, hat die Stadtduma eine Reſo⸗ 
Inton geſaßt, derzufolge die Stadtlaſſe die mit 
der Einführung des Stabidauvlmannſchaft ver ⸗ 


. ben (28. Telemvet]! B. Jantar 1911/12. 


bundenen Ausgeben allein nicht tragen kann. 
Wenn die Slabt von einem bedeutenden Teil der 
Polſteſausgaben beſreit werden würde, könnte an 
die Einführung der geplanten Verwaltung ge⸗ 
dach werden. 

Rowotſcherkask, 5. Jaunar. (B. TA.) 
Hier wurde das Leßrerinſtiint feſerlich eröffnet, 

Tiſiis, 5 Nannar. (B. LM) Wegen Er⸗ 
morbung des Offiziers Pal mo w ıud des 
Poliziſten Sanakgew im Jahre 1911 ſind 
2 Perſonen zum Tode durch Erhängen, 5 zur 
Zwangsarbelt fie 15 Jahre und 1 zur Zwangs 
arbelt fe 11 Jatzee verurteilt worden. Eine 
Perſan iſt freigeſprochen worden. 

iflis, 5. Fannar. (B. T. A.) Die erſte 
Verſammlung dee Kaulaſiſchen Milltärluftſchiff 
fahrtvereins hat ſtallgefunden. 

ien, F. Januar. (S. TAN) Anläßlich 
der gegen die öſterreichiſche Anleihe in Paris 
und Leudon von verſchiedenen Seiten geführten 
Angriffe, erklärt die „Neue Freie Preſſe“, die 
Finanzverwaltung wolle das Geld nicht fle 
Kriegs“, ſondern friedliche ökonomiſche Zwecke 
verwenden. Aus biefem Grunde fei das Ver⸗ 
halten der Auslandspreſſe unerklärlich. 

Budapeſt, 5. Januar. (Spez.) Geſtern 
Abend brach in der Wohnung des Grafen 
Batiaup Feuer aus. Die prächtige und koſtbare 
Gemäldegalerie wurde ein Raub der Flammen, 
darunter auch ein Gemälde von Van Dye, deſſen 
Wert Kenner auf eine halbe Million Mark 
ſchätz en. 

Paris, 4. Januar. Eine Note der Agence 
Havas ſtellt in Abrede, daß davol die Rede fet, 
die Garniſonen des 1 neekorps um mehrere 
Jufanlerie- und ſtavallerſe⸗ Regimenter zu ver⸗ 
stärken. Eine weitere Nole der Agence Havas 
dementiert iormell, daß für die Fremdenlegion 
in Deulſchland oder anders wo Anwerbungen ges 
macht würden, und daß den Angeworbenen oder 
den Agenten eine Prämie bezahlt werde. Die 
Zahl der Auwärler berſteige übrigens den Be⸗ 
darf bei weiten, und die Nekrutierungsbureaus 
wfeſen einen ſtarken Prozeutſaß von ſich Frei⸗ 
willigſtellenden zurück, ſelbſt von ſolchen, die 
alle Bedingungen körperlicher Tauglichkeit ee 
füllten. 

Belgrad, 5. Januar. (P. T.-A.) Mila : 
nowitſch hielt mit den Führern der radila⸗ 
len Parteien eine Beratung ab. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß im Januar ein neues Koalitions⸗ 
kabiueit beider radikaler Parteien gebildet wird. 


Zur Notſtands lage. 

Petersburg, 5. Januar. (P. T. A.) Für 
öffentliche Arbeiten und die Unterſtützung Not⸗ 
leldender find folgende Summen verabfolat wor⸗ 
den: Dem Gouverneur von Kafan 300,000 
Rbl., dem Gouverneur von Perm 550,000 Rol. 
der Schiſchabriner und Urſchunsker Laubſchafl 
prozentloſer Vorſchuß 122,000 Rol. 

Zur Lage in Perſien. 
Nowaja Buchara, 5. Januar. (P. T. A.) 
Das Semirelſcher Koſakeuregiment hat auf dem 
Wege nach Meſched Nowafa Bu Hara paſſiert. 

Täbrks, 5. Januar. (P. T. A.) Vier Häuſer, 
von wo ans am 21. und 22. Dezember die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen beſchoſſen würden, find in die 
Buff geſprengt worden. Das Feldkriegsgericht 
hat noch weitere 3 Perſonen zum Tode durch 
Erhängen verurteilt. Die Oednung in der Stadt 
wird allmählich wieder hergeſtellt. Das Erſcheinen 
unſerer Truppen in Hot Hat einen guten Eine 
druck- gemacht. Die von den Kurden bisher ger 
mißbaudelten Einwohner von Hol und feiner 
Umgebung hoffen, daß dem Anarchismus und 
ein Ende bereitet wird. 

Zur Revolution iu Chin a. 

New. York, 5. Januar. (Spez.) Der 
amerifaniſche Geſandle in Ching verlangte, daß 
die Vexeinigſten Staaten ſchleunigſt eine Truppen ⸗ 
Abteilung nach Ching abſenden, zum Schutze der 
Eiſenbahnlilie King -Schan Tan. 

Bow italien iſch⸗türkiſchen Kriege. 

London, 5. Januar. (Spez) „Daily Te 
legr.“ berichtet auf Grund, wie er behauptet, 
durchaus zuverläſſiger Angaben, daß die nahe 
Beendigung des türkifch-tialtenifhhen Krieges ſehr 
wahrſcheinlich ſei, angeſichts des neuen Proſekles 


| 
| 
0 
I 
der Mächte, die dem Dreibund angehören: für 


den Preis des Ablretens von Tripolilanien an 
die Jlallener erhält die Türkei einen terrllorka⸗ 
len Erſatz in perſiſchen Provinzen an der Grenze 
von Kleinaſten, die Italiener aber milſſen aus 
dem Preibund austreten.“ Die auf dieſer 
Bafis aufgenommenen Unterhandlungen ſollen 
große Aus ſicht auf Verwirklichung haben. 


Miſſlungener Naub. 


Berlin, 5. Januar. Geſtern nachmittag 
verſuchte der Bankbeamte Friſche, nachdem er 
auf der Leuns Straße ſein en Bekaunten den In⸗ 
kaſſenten der Darmſtädter Bank, zu ſich in die 
Aulomobilbroſchte geladen halte, dieſen wöhrend 
der Fahrt mit Hilfe eines diinnen Drahtſeils zu 
erdröſſeln. Dem Inkaſſenten gelang es jedoch, 
ſich zur rechten Zeit den Fäuſten des Räubers zu 
um Hilfe zu ſchreien. 
Der Inlaſſent 


eutreißen und 

wurde verzaſtel. 

Mark bei ſich. 
Der verſchwun dene Kaſſenbote. 


Paris, 5. Januar. (Spez.) Das geſtern 
gemeldete Verſch winden eines Raſſierers mit acht 
Figtauſend Franken iſt nunmehr aufgeklürt. Der 
Kaſſierer, ein fünſzigjähriger Mann namens 
Agucau, ber allein wohnte und bis fetzt ein ge⸗ 
ordnetes Leben geführt in 


Fciſche 


hatte 40,000 


halte, zwölf Jahre 


ſeiner Firma beſchüftigt war, iſt vom Oſthahn 
hof aus nach der deutſchen oder ſchweizeriſchen 
Grenze mit dem Gelde abgerelſt. Warum der 
Beamte zu dem Verbrechen gekommen iſt, weiß 
man nicht, 

Das Befinden der Madame Curie. 

Parts, 5. Jaunar. (Sper) Nach der Au ⸗ 
wendung von provlſoriſchen Mittelu, bal ſich ber 
Geſundheitszuſtand der 9 ne Curie ⸗Sklo⸗ 
dowska derart gebeffert, Aerzte vor⸗ 
läufig die projeftferte Bliuddarmoperalſon auf⸗ 
gaben. 

Königin Wilhelmines H. 

Haag, 5. Jauuar. Es wird berichtet, daß 
die Köniain ſich in auder n Umſtänden befinde. 
Eine offt zielle Erklärung iſt bis jetzt noch nicht 
abgegeben worden. 

Menterei wegen Verſetzung eines 

Prieſters. 

Mailand, 5. Januar. (Spez.) Zit ſchwe⸗ 
ren Unruhen kam es in einem Dorfe in der 
Nähe von Callarale. Die Bevhlkerung peoteftierte 
gegen die Verſezung eines Prieſters, die dur 
den Erzbiſchof von Malland augeordnet worden 
war und beſchloß, der Einſetzuug feines Nach ⸗ 
folgers allen erdenklichen Widerſtand Eitigegenpt- 
ſetzen. Als der neue Prdeſter in der Gemeinde 
ankam, fand er die Tür ber Kirthe verſchloſſen 
und ſein Haus von der Menge nuiſtellt. Er 
mußte ſich durch die Flucht retten. Ziel Kom ⸗ 
pagnien Soldaten find abgegangen, wn die Oed ⸗ 
nung wiederherzuſtellen. 

Schwere Verdächtigung. 

London, 5. Januar. (Spez.) Nach einer 
Depeſche der „Daily Mail“ aus New⸗Dork en 
dete das Neujahrsvergnügen des Lakewood 
County Clubs mit einem kleinen Skandal. Eine 
der Damen behauptete, daß ihr eine Diamanten ⸗ 
taſche, in der ſich für mehr als 100 Pfund 
Sterling Juwelen befanden, geſtohlen worden 
ſei. Zwei Mitglieder der ausgeſuchten Geſell· N 
ſchaft wurden von der Polizei ergebnislos durch ⸗ 
ſucht. Das Feſt ſchloß, indem ſich die Göſte in 
großer Erregung willend nach New. Dork zurück 
begabeu. 


Aſew in London? 

London, 5. Januar. (Spez) Der „Star 
glaubt zu wiſſen, daß der bekaunſe Aſew ſich in 
England verborgen Hält Er ſoll unlängst als 
Landmann verkleidet in der Umgebung von 
Hoendlow im Weiten Londons geſehen wor“ 
den fein. 

Neues Marinearſenal. 

London, 5. Januar. (Spez.) Die Regierung 
von Portugal tritt an den Ban eines großen 
Marinearſenals mit einem Koſtenanfwande von 
25 Millionen heran. Die Ausführung wurde 
engliſchen Ingenleuren anvertraut. Außerdem 
ſollen einige engliſche Firmen mehrere kriegs 
ſchiffe für Portugal in Bau nehmen. 

Blutige Straſſenausſchreitungen. 

Liſſabon, 5. Januar. (Spez.) Infolge 
des befaunten Konflikts der neuen republilaui⸗ 
ſchen Regierung mit den lalholiſchen Biſchöfen 
iſt es geſtern zu ſehr ernſten Ausſchreitungen in 
der Reſidenz gekommen und zwar wegen des 
Befehls, der Erzbiſchof möge Portugal auf die 
Dauer von 2 Jahren verlaſſen. Eine riefige 
Menge latholiſcher Bevölkerung verſammelte ſich 
vor dem Palais des Erzbiſchoſs, worauf als 
Antwort auf dieſe Demonſtration ſich gegen 4000 
Republikaner mit den Mufen „Tod den Mo- 
narchiſten, Tod dem Klerus“ verſammellen. Ez 
enlſtand ein erbitterter Kampf, die Republikaner 
durchbrachen den Kordon der Polizel und Trup⸗ 
pen und drangen in das Palais, ſo daß die 
Geiſtlichteit in ferneren Zimmern Schuß ſuchen 
mußte. Erſt die Entſendung ſtärkerer Truppen⸗ 
abteilungen machte den Ausſchreitungen ein Ende 

Waͤſcherinuenſtreik. 

Rework, 5. Januar. (Spez.) Fünfand⸗ 
zwanzigtauſend Wäſcherinnen New-⸗Norks find in 
den Ausſtand getreten. Ste verlaugen höhere 
Löhne und verkürzte Arbeitszeit. Es iſt wahr 
scheinlich, daß heute fünfunddreißigtanſend Wä · 
ſcherinnen und Bügleriunen im Streik ſtehen. 
Die New-Dorler Beilungen nehmen die Sache 
immer noch von der heiteren Seile. Immerhin 
beunruhigt man ſich in New⸗Porler Geſellſchafts⸗ | 

ir, da man durch einen ſolchen 
Streil der Wäſcher innen in große Verlegenheit 
Kommen köunte. 


Admiral Evans f. 


Schwerer Berluft der amerikaniſchen 
Marine. 


New York, 5. Januar. (Spez.) Die aue 
rſtaniſche Marine hat durch den plötzlichen und 
unerwarteten Tob des Nearabmicals RNohleg 
Evans einen großen Verluft erlitten. Mit Her 
arabmiral Evans — der unter dem Beinamen 
„der Kampfhahn“ volkstümlich geworden war — 
verſchwindet einer der beſten und tapſerſten 
Offiziere der amerikaniſchen Marine. Geſtern 


N 1 


Es iſt einem plözlich ausgebrochenen Magen 
übel zum Opfer gefallen. Seine Laufbahn ift 
eine ber glänzendſten der amerkkaniſchen Offlziere 
geweſen. Er zeichuele ſich im Bürgerkriege vom 
1865 bei dem ſcharfen Angriff auf daz Fork 
Jiſcher ans, wo er nicht weniger als vier 
Schllſſe erhlelt. Die Nerzie hielten eine Auputa⸗ 
tion für notwendig. Evans erklärte ſedoch, er 
würbe mit feinem Revolver den erſten Arzt sie 
derſchleßen, ber mit eftem Meſſer an ihn 
herankoume. e wurde vollffändig wiederherge⸗ 
ſtell.. Seine Tien aus dem ſpahlſch-acmerikani⸗ 
ſchen Kriege vom Jahre 1848 find noch bekaunt. 


Evans war im Jußre 1816 geboren und 
iſt 1863 in die amerikaniſche Armer eln ⸗ 
getreten. 

Fremdenliſte. 


Hotel Polski. Newell und Roſenßerg aud ten 
— Kalif, Slastewskt, Chobetekt, Baplerbe, Sen. 
Wertheim, Wanderſtet mad. Goldeng — War had, Sa- 
dont — Wola Moszezvaska, Ulrich — Türe, Siman 
— Tomalden, Sie — Sursee, N — Cirp« 
Anthen, Select — Memöln, Vanzwen und Sede — Nigg. 


GraudbGatel. Reder — Mom, indem ute 
jernitom — Werlttepel. Mernin — Obeſſa, „ — 
'oslau, Weldber Warschau. 

Hotel Biktorla. Hechberzer — Win, Herberg — 

Sor, Laue — Zütae, Bay mite West — Bein, 


iat, Spes aun rifermane — Marita. 
Hetrl Meantenffal. 


Hank — Siem, Nun — Steeftnebef, Alus — 
Vetersbusg, Drinblat — Kite, Mel — Bee lau, 
Grug. Wulſſas und Welk ant — Wagſchau. 

Hotel Japertal. Eliezacht — arsch, Berger 


— Grelar, Steleis — Oiortew, Nudia — Pharidan, 

kim — gdun stu- 50 im, Hude — Dali, Kuptzy? — 
Arkan. 

— — — ——— —— 


Börſenberichte 
(Telege mme der „Foren Voter Heilung“) « 


Warſchauer Vörſe, 5. Jaunat. 1912. 
vr. u. 


Tuansat, 


Ehen auf Berg. 
4% Stantörente 189 4 
Bw eee Abele 1 
4% Immer» An fel he 100 . 
1 Gmiffton . 
örkdenenteitte 2 Emlfſton 
Adelstooſe Ir BO 
45 Bodentrebftpfandbr. . . 
1 Bobenfeebitpfandbr » « 
Dr Darjss. Fri: Pfundör . 
* Worſch. Pisabör. 
Atpop, . . Swen ſtefu. 
Daſliew. 3 
wudsti n. 0. 


ler 22872 ee) 


Brig, 


ö Lodzer F * 
4% Lodzer Wfandörlefe 
„ „ „ „ Sent, 
br. „ „ „ 6. Seil 
Yarelssant iu 2, 


Warschauer Hanbetsbatt „ 55 
BER „„ ul) 
I 


bean: . 
Lodzer Thalia-Cheater ) 
Morgen, © den 6, Janttar FR . 
7 
„Schneewittchen 

Nachmittage 5 Uhr. 

„Schneemiticen“, 
Bertram 
ae ER n 


ow 
4 Slatsrenſ in Petersburg 
ounahend 
acts 3 Me 
Sonntag, den 7. Janna 1018s. 
Nachmittags 8 Mi 5 
bende 9% Uhr. 


Auſtreten des Herrn Dirrktor Adolf Alelaz 
Bei populären Preiſeu. 


„Fuuſtt 


Trondbie iu B. Mfien von Melfpeng von “peife 


Restaurant 


I 


empfing friſche 


Brüsseler Ponlarden 


Steirische Kapaunen und junge Hühner 
Ostender Nummern und Lanunsten 


Täglich frische frstern ö 


J. Petrykowski. 


Zahnerzi 


Rakischski 


nachmittag war er noch bei Sefter Geſundhelt.] wohnt jetzt Petrikauer-Strass® Nr. 81 


Kerttan, ven (23 Desember) 5. Jauuar 1911/12 


ZARZAN LÖDZKIEGO TOWARZYSTWA PIELEGNO- 
WANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ niniejszem zawisdamia, 
te W Niedziele dnia 7 Stycznia r b. o godz. 12-ej W potudnie 
jako w rocznice $mierci 


b. p. DAWIDA PRUSSAKA 


odbedzie sig w Synagodze przy Nowym Rynku ® 10 naho- 
zenstwo 2alobne, na ktöre zaprasza sig krewnych, 80 
zuajomych. 


aka 


Von 12 bis 2 Uhr: Mittagstiſch. 
Jeden Mittwoch und Sonntag: Flafi. 


„ 


| \ 


FALKENBERE 


der St. Trinitatts-Gemeinde zu Lod:. 


Sonniag, den 7. d. Mis, 
4 Uhr nachmittags eln 


Christbaum Fes 


zu welchem die Herren Mitglleder nebſt Angehörlgen freundlich 
Der Vorſtand. 


alt a dee 


lin fllt dis Dunm-(har, 


Der der Vorstand. 


Wer - Bürgerfhühen - Gilde 


Mittwoch, den 10. Januar, nachmittags 
4 Uhr, findet in unſerem Schützenhauſe eine 


fludet im Bereinslokale, um 


ſtatt, 
zu laden werden. 


0 
5 
1 1 
‚fett, 
Tagesordnung: 
8 Kaſſenbericht. 
— Königs ball. 
Anträge der Mitglieder. 
Um ai und pünktliches Erſcheinen erſucht 
1000 der Vorſtand. 
— LEE 
22 
ER Für den Carneval! 
Nat} 8 
3 N 
5 = 
8 * 
* 2 
S Ss 
8 & 
5 ä 
‘ - 
13 2 
7 S 
U — 
— 
melee mit-Binsätzen aus Pique. u Rbl. 2.— 
8 2 2 „ Leinwand. „ 2335 
. P) „engl. Fique „ „ 285 
En „ ppantacle Einsateen 1 
N „französischen Elnsstnen „ „ 3 
* „ Prime de primissima Einssatzen „ „ 3.— 
Frackhemden mit Manchett s „„ 2.75 
Nachthemden aus Madepolam 4 von, 
„ dam Pletten 1 5 e 
1 aus prima Madepolan — 5 „ 1 
Unterhosen aus „Dymka“ * 4 „ „„ 1.20 
* u 1 I. Gattung „ 5 3 
„ I . Gattung mit Borte 180 


‚Kragen und Manchetten neuester Facons. 


Grosse Auswahl 
in weissen u. schwarzen Kravatten. 


A. Spodenkiewicz 


Konstantiner Str. M 26. 


ACHTUNG! ACHTUNG! 
Ju ber Zuſchneide⸗Schule werden na d neugſtem 


neueröffneten Berliner System 


Neue Kurſe in Nähen und Zuschneiden 


erteilt. — 3 Mal wöchentlich Ubendkurſe. — Müößige Preiſe. 
5 
Regina Fuchs 


17010 


Es werden jegliche Bestellungen 
auf Herrenwäsche angenommen. 


rn en eme aer. Nr. 4. 
Trinket nur 55 tägliche Lieferung 
K E FIR „SANITA nach Hause. 2 


» Lodz, Krötka-Strasse M 9. 


Saas 


} Bebalıcur uud Herandgeber K. Drewing 8 . 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein 


eue Loder Bellung 


Maskenkostüme 


in großer Avewah 
das . Gla 
u — — 0 nz 


empfiehlt leibweiſe 
Konſtantiner⸗ 
140 
Eine kleine, kom⸗ 
plett eingerichtete 


u. Waſchmittel-Fabrikation 


* 
— = 
Seifen⸗ 
„Hans- und To lettenſelſen, Var ſib erte ate. iſt umſtändebalber für 500 Rö! 


Engeos« und Deta l. Kundſchalt vorhanden. Keuntniſſe 
zu verkaufen. a ae ere. Seel fte 


Leden-Einrichtung 
Buffet mit Marmorplatle, 6%. Ellen lange Regale, Ben‘elihlanbreiie und 
Stanzen (neutrale) Selfenfornten, Repel. Waagen, Lampen, Tiſche, Stühle elt 
billig zu verfanien. — Näheres zu erinkren Nawrol⸗Straße 32, Wornung 2 


hl. 80000 


im ganzen, auch et auf erfte Sunstbefen nah 7 7 im 
Centrum der Stadt st. unk. K. 
gegen mählne Binzen folort J vergeben. 5 erb b. 2. L f. 


Größeres Fabrikatlonsgeſchaft ſucht per ſofort einen 
perfekten, bilanzſicheren 130 


Zuchhalter-Norrespondent 


mit Kennſnis der ruſſiſchen und deutſchen Sprache welcher 
in einem Fabrtkatkonsgeſchäft tätig war. Angebote unter 
„Nr 100“ find in der Erp. der Neg. nieder mlegen 


Gxerailer, Pflauzſählger 


Buchhalter und Rorreſpondent 


rontinferter Kaufmann, welcher den Verlrauenspoſten in einem hieſigen Fabri⸗ 
latlonsgeſchaft I. Ranaes eine Reihe von Jahren bekleidel Tat, fach enkſprechende 
Anſtellung. Geil. Offerten unter -Bertrauen- an die Erved bit. Bl. erbeten. 


Geſucht wird für eine große Sohnapprelur eln lächtiger und energiſchet 


Mulchmeiſter 


He Streichwore. Refletlanten wollen ihre Angebole mit Angaben bisberiger 
Taligkeit und Loßnauſprüchen unter Sit. „A. B. C.“ an die Expebltion der 
1 Neuen Lodzer Heitung richten. u) 


Fukturiſt, 


ee Sendic Offerten unter „2. 9. 30 an die 
Eier ar erpbeg Bee Ne ſucht. eaten be K. & 8 eescten. 


Tüchtiger und zuverlässiger Fleyer- 


und Ringthrossle-Meiste 
N Harl Steinert; 


Petrikauer-Strasse N 276. 


Gesucht Zeichner 


für Blumen- und ornamentale Zeichnungen. Sonftige Fachkeuntniſſe 
nicht erforderlich. Offerten an die Exp. d. Big. nuter „Z. 1913“. 
— 


Wee e dea zm olotigen un, 


Einen Ketten⸗Expedienten, 


Dinen Reiser, 
Nähere Kalvaſtr. Nr. 15 im Komptolr. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


können ſich melden. — ala 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, Chrift, mit guten Schul kenntmiſſen, der drei eleüßiläen | 
Sprachen mächtig, wird für das Meer eines Fabritalſor s- Geſchäftes 55 
„tort gclucht. Oftrlen ler W. B.- an bie Erb-. b Bl. erheren. 


Ein größeres Lakal 


beſtekend aus 9 Fe 
eleret für eim Bar 


180 


| 


136 


wandert if. 
der mit Doppelhaken 
zu reigen verſteht. 


im Front, I. Clare, an der Pre asdſtraße Rr 8, a 
E ober ten. vb 1. Ju 1012 9m bermielen. 1. 


Eine Fahrik 


beiteßend aus 40 Stühlen, mit event. zu verpachten. — 
cen Fuse t een zu verkaufen See ae . 8 
au die Erved-tion Neſes Blaltes erbeten. 


Zu nerpuchten: 


Ein Fabrikſaal, Parterre gewölbt, 75 C14 Ellen, mit Kraſt, paſſend 


4 


— 


für Weberel x. per ſofort. * ao 
1 3 3 1 wölbt 
Ein Fabrikſaal, Nee Mrd, 1. dent e 18. 


Zu vermieten per ſofoxt 


eine nroße Wohnung 


(7 Zimmer) für Büro geeignet, wit Kellerräumen Bromenadenſtr. 20. Nähere 
Aus lunſt beim f oder im Baubüro Stebelski, Mikokaſewskaſtraße 22. 
Dien Nr. 866 181 


1 bis 20 breite Kordſtähle 


gala zu kaufen geſucht. 


Zuſland⸗ 
Offerten sub „@orbiitrte" an die Exp. die. Bl. erhelen. 


Verknufen 


16925 


Im gulem Bus 
11 befinb liche 


10 4 


er mit den Voeberei lungs⸗ 
Arbeiten der Weberel gut be⸗ 


Tuch⸗Ausſchleuder⸗Maſchine; 


Telendon Pe. 29-07, 
Ueberſetzungen 


aller Art Schriftſtück⸗, wie Arten, 
Konktralte, Koſtenanſchſäge, Volle 
machten, Anzeigen. Pri te und kan 
„Ann ſche Korrespondenzen etc. ins 
Ruffiſche, Dentſche, Frau 
ſiſche und Engliſche werden kor- 
ret und u wößigen Preiſen ans 
oefühtt von Albert Leder. Petel⸗ 
im Hofe, rechts, 3. Ein- 


erloer Brariß, in ruft her, velaiher 
und denlſcher Surache wůnſcht Unter · 
richt zu erteilen. gu erfragen von 
4—6 Uhr oder per Poſtfarte Selz 
straße 30, Woßnung 18, 12 


Welche Russin 


erteilt, gegen Honorſerung oder deulſche 
Ronnerfation, au einen jungen Deniſchen 
oründlichen Mnferricht in ihrer Muſter⸗ 
7 Geil. Off. bel. die Exv. der 

Deb T Mt 51 


FHilauzaufffellung, ° 


Bücher⸗Mpſcluß ſowie ale anderen 
kon fmännſſchen Mebeiten führt ſireng 
gewiſſenßafler Kaufmann in elner 
freien gelt one. Geil. Off erk. sub 
2. D 18“ an die Erd. der N. L. g. 


Tehrerinnen, 


Lebrer. Fropierſunen mit ee 
denen Bildungsaraden ſür feites. En; 
gement und pro Stunde: Wirtſcha 
zinnen, Geſellchaterinnen, Bynnen, 
Kaſſtrerinnen, Buchkalterinnen und Ex⸗ 
pebſentinnen empfiehlt des pädago- 
ziſche Vermittelnnas bureau vor 
Lud wins a. Betritaneritraua 2" 
. I IR 


See [3 
Auslandspässes 


und alle Moßanpelenenbeiten be- g 


ſorgt I. Kuoperman 3 
1515 ester 1's. 


Saasen, 


Scl. 16-18000 


auf 3. Hypother im Zentrum der Stadt 
auf ein Srſſelſches Haus von pünktlichen 
Zins tablet holst au leihen geſucht. 
Off. unter B. H. 32“ an die 0 
dieſes Blalſes. 


2000 Rubel t 


werden von püuklichem Binsjahler gu- 
L. Hppothek eines 5 Aa 
bils per jofort, geſucht. Gefl. O 
„. 2090“ an Die Erv. d. Bl. 150 


ge Ar De Die A Den Ai er bie © 


18 „Koſtüme a 


2 
5 
Ss 


vw 


ca. 10 000 verfelebtie 
verkauft einzeln 


a ommer 8 Co., 


Pelrilaner Straße Ti. 


UA 


für Damen und Herren 1 
Emitle Schimmel, 
Petrikauerſtraßſe Nr. 1225 a 


r. St. LEWROWIE 


vom Anlaude zurütk. 
Bel Suphilte „ en 
obne Berufsſterun a. 
Spezieliſt für ant., beneriſche 
Krauth. und mann. Schwäche. 
Anwendung vonklettrizität, elektriſches 

Sichlenud Vibratlons-Maſſe. 
Modnisitt. 33 beim Lombard 
on —1 Uu. u. 6 —18, für 3 vou 

5-8. Sonntag von 9 — 


Ur. med. Leyharg, 


get. mehrldör. Arzt d. Wiener Kllulfen 
Ordhitert als Spezlalerzt für I. 
Benerikhe, Geſchlechts⸗ u. Haut 


Trank. Empfang 10-1, 6-8 
un Sonn- und Flelertagen von BL 
Da nen 5—6 Ab. Bel. Wartezimmer 


eee . eee 36: 5. Teleb hon 26. 30 


Ir. M.Likiernik 


Warſchau, Hosaſtraße Al 
orbiutert bis 11 Uhe feiſh. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeta-Straßze 7, Telenbon N 
Xaut- und Geschlechtskrankh, 


Sprechſt.: von 9—12, 68. Daten 
en 45, Sonn- l. 


1120 Zagierzer Baumwoll Spinnerei 


9-12. 4821 


Rotattong- 


nur beſſere kauft viele Nueltälen, 4 237°. 


Felerlags ven 65 


Nr. S. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntkengabinet, 


von 


II 


Spezialarzt für Haut, 
Haar, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Bekaudlun wit Röntgenſtraßlen 
Froniſch Fahlſe dean unten und 
Quarzlicht(agraus tan), Hoch 
frequens Strömen (iuckende 
Snutleiden Hämperiptden nut 
Nidenmarfibwininin, Endos, 
copie und Cyſtobcoere (Harn 
vöhren- und Wlaſenkegutheiten, 
Electrolvſe Rauftif, (Fntier« 
mung läſtiger Haare und Warzen). 
Vibrations maſſfage, Heiß 


lichtbäder, Bierzellenvader, 
detung der Männerſchwache 
durch Bueumomaſſo ge nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſn ung kei s huhſlis 
u. Behandlung derſeſben ne! Ehrlich⸗ 
Hala 608. Durchſench lung u photo 
graph Auſnabmen des Körberinnern 
mit Röntgenitrahlen. 
Kranfen embiang (glich von 8—1 
und von 59; für Damen Krone 
dere Rntleaimmer. 15816 


Pr. N. Dondjr 


Augenarzt 


iſt zurückgekehrt. 


28 


Dr. med, F. Saxo vs 


wohnt jetzt Metritauerſiraße 120 
u. empfäugt su. Interen Krankielten bee 
baſtete Perſonen (Set. Magen- und 
Darmkraukfetten) von 11—12 5 1 
b. 14 0 eee 8 


Ir, (IN J | 


all für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern. Lisveln etc.) 
nach Prof. Gutzmaun- Berlin‘ 


Sprechstund. v. 191,-12',, 5-7 Uhr. 
Petrikauer 3 (Ecke Anna. 


Br. Feliks Skasiewicz, 


elegante Balltoiletten 4 regte Se e Me AB. | 
4 neuelter Pasiſer Modelle, a. 5 aud 
Herren⸗Ball⸗Toiletten 5 Spsehitnnden: von 8. 1 und von 48. 
zu verleihen. (159 An Sea und 1 von — Uhr 

i B. Galant Serien, f — Teleuben Nr. 2 E28, im 

eont, 1.Etage. 0 JL Ab Ab 

re N; rutin 
Briefmarken- ger 8 elke 

2 e rantheite 
Sammlung (Ei re ses tr Baan 


5 Ubr. 10 —1 Uhr, 


Sonntag: 
1600 


Dr. H. Schumacher, 


158 Spezinlarzt fe Haute u. ee 


Hawrot-Strasse 
Sprechſtunden v. 3-IOL. u. e von 
58 van © nacht. Sonhtans en e on alt 


dr. E. Prybulski 


Spezlallit ſar Daut-, Stofmetit« 
Paare, Meueriſche⸗, Parnergau. 
Rrantdeiten u. Mänterfäiwdhen. 
Behandlung nach Ehriid-Patia- 
Boludulotua» Bteähe Re. 2. 


Sprechſtunden von 8 —1 vorat And von 
6-8 ½ Ur abends, se Damen uon 8 


bis 6 Uhr abends. 1871 1 


1807 Or. L. KLATSOHKIN 


Konstantinerstrasse 11. 
Syphllis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorrankrankheiten. 
Sorechstund, 9-1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartezimmer 

Von 5—6 nachm. 521 


ari n 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Or. Zabtudowsk 


lin) 188721 
wohnt jetzt: Allischstrass» u 10 
. 9, Hau: Fiedler. 


Touring 
Club, 


Abteilung 


Lodz. 


Zu dem am 6 Jan. a. c. Im Velelnz⸗ 
Tofate um ö Uhr Ratifindenden 


Meihnachts abend 


init gegenſeitiger Beſcheecung werden 

die Herten Mitglieber mabft w. Ange / 

borgen boſl. #inaeladen. 

Um zahlreiche De Uaung bittet 
der Vorſtand. 

Säfte konnen eſugeſſihrt werden. 


meDpehentzud „Neue Lodjec Zeitung“ 


